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Nelchstags-Uerhandlungen
105. Sitzung vom 20. November , 1 Uhr.

Das Haus und die Tribünen sind gut besetzt. . . . . . ..
Am Bundesrathstische: vr . N i eb er d i n g . Graf Posadowsky,

FHr. v. R h e i n b a b en , B r ef e l d u. A.
st Das Haus beginnt die zweite Berathuvg des Gesetzentwurfs zum

Schutze des gewerblichen Arbeilsverhältnisses.
8 1 dieses Entwurfs bedroht mit Gefäugniß bis M einem Jahre

oder, bei mildernden Umstünden, mit Geldstrafe bis zu 1000 Mk. den¬
jenigen, der es unternimmt, durch körperlichen Zwang, Drohung. Ehr¬
verletzung oder VerrusserklärungArbeitgeber oder Arbeitnehmer zur
Theilnahme an Vereinigungen oder Verabredungen, die eme Ein¬
wirkung auf Arbeits- oder Lohnverhältuisfe bezwecken, zu bestimmen oder
von einer solchen Theilnahme abzuhallen. — In feinen weiteren Para¬
graphen enthält der Entwurf bekaunlerinaßen scharfe Strafbestimmungen
gegen die gewerbsmäßigen Agitatoren, für das Streikpostenstehen:c.
Rach §8 tritt Zuchthausstrafe  bis zu 3 Jahren und gegen
Rädelsführer bis zu 5 Jahren ein, wenn in Folge eines Ausstandes
oder einer Arbeiteraussperrungeine Gefährdung der Sicherheit des
Reichs oder eines Bundesstaats oder eine gemeine Gefahr für Menschen-
leben oder das Eigemhum herbeigesührt worden ist.

Die Abg. B ü si n g (nl.). Möller (ul .) und Dr. Sattler (nl .)
und Genossen beantragen, an Stelle der Regierungsvorlage einen
anderen Entwurf zu setzen, der in Artikel1 das Verbot .des Jn-
verbindungtratens  politischer Vereine aufhebt und m Artikel£
bk Bestimmungen der §§ 151 und 153 der Gewerbeordnungin der
«eise abändert, daß denselben, namentlich die Strafbestimmungen des
- 153 eine wettere Ausdehnunggegeben wird.

Nach dem nationalliberalen Anträge soll mit Gestingmß bis zu
3 Monatm, bei mildernden Umständen mit Geldstrafe bis zu 300 Mk.
bestraft werden nicht nur der. welcher durch körperlichen Zwang,
Drohung. Ehrverletzung und Verrusserklärung, sondern auch oer-
jeuigt, welcher durch rechtswidrigeWegnahme, Vorenthaltung oder
Beschädigung von Arbeitsqeräth, ArbeitSmaterial, Arbeilserzeugmsien
oder Kleidungsstücken1. Arbeiter oder Arbeitgeber zur Hellnahme
« 8 « einigungen oder Verabredungen, welche eine Einwirkung aus
Lrbeür- oder Lohnverhältnisis bezwecken, bestinunt oder zu bestimmen
dvsucht, oder von solchen Bereinigungen oder Berabredunaen
obhält oder abzichalten versucht; 1. zur Herbeiführung oder
Förderung einer Arbeiteraussperrung Arbeitgeber zur Entlassung
von Arbettem bestimmt oder dies versucht oder an der Annahme
oder Heranziehung solcher hindert oder zu hindern versucht. 3. Zur
Herbeiführung oder Förderung eines Arbeiterausstandcs Arbeiter zur Rieder-
üguna der Arbeit bestimmt oder dies versucht oder an der Aufsuchung
-der Annahme von Arbeit hindert oder zu hindern versucht; 4. Personen
m»  Anlaß ihrer Richtbetheiligung an einem Arbeiterausstande aus dem
Arbei'.sverhältniß herauszudrängen oder sonst zu schädigen sucht. — Eme
^emisserklärung oder Drohung soll aber nicht als vorliegend eroditet
werden, wenn der Thäter eine Handlung vornimmt, zu der er berechtigt
«st. - - Ferner soll auch das Strikepostenstehen unter diese Strasbestim-
wung fallm. wenn dasselbe nicht lediglich zum Zwecke geschieht, Nach¬
richten oder Auskünfte zu geben oder einzuziehen.

einem  Jahrs Gesängniß und bei mlldernden Umständen m  zu
1000 Mk. Geldstrafe,  ferner für die gewohnheitsmäßige
Drgehung solcher mit Strafe bedingten Handlung eine Gefängnitzstrase
midi unter 3 Monaten eintreten zu lassen. Außerdem soll es zur Ber¬
gung keines Antrages bedürfen. _

Avg. rousilig  vegrulivel die nallonamoeraie» Aiurüge. »LS ge¬
höre für einen liberalen Mann ein gewisser Muth dazu, überhaupt einen
Theil der Regierungsiwrlage auszuirehmen. Ein Theil seiner politischen
Freunde lehne daher auch die Vorlage vollständig ab. Ter andere Theil
schäle den berechtigten Kern aus der Vorlage heraus und gestalte ihn
weiter aus. Das Reck»' individuellen Areibeit. das Recht der Selbst-
beskinlmung sei das oberste Recht, das unter allen Umständen gewahrt
werden müsse. Wem» dieses persönliche Recht nicht staatlich anerkannt
und geschützt werde, so machen wir einen Schritt in den Zukunstsstaat,
wo es keine individuelle Freiheit mehr gebe. Diese Freiheit werde schon
setzt von der Sozialdemokratie negirt. ivie man besonders bei Streiks
sehe. (Zurufe Bebels.) Es sei vor Allem nothweudig. jeden persönlichen
Zwang aus den Lvhnkämpfen der Gegenwart auszumerzen. Diesxu einen
Gedanken haben die Anträge aus der Regierungsvorlage herausgenommen.
Mau verbinde damit die dringend nothweudiae Aushebung des Ber-
biudungsverbotes, die schon längst vom Reichskanzler versprochen, aber
nicht gewährt sei. Sie sei eine natürliche Ergänzung des Koalitions¬
rechtes der Arbeiter. Auf der anderen Seite dürfte keinerlei Terrorismus
gegen einzelne Arbeiter geduldet werden. Die organisirten Arbeiter seien

.stark, die nicht organisirten schwach, deshalb müssen letztere geschützt
werden. Das Strafmaß des 8 153 der Gewerbeordnung erscheine hoch
genug. Bezüglich des Streikpostenstehens habe man sich einfach an die
analoge Gesetzgebung Englands angeschlossen. Die ganze übrige Vor¬
lage der Regierung lehne seine Partei ab, desgleichen die Vorschläge des
Frhr. v. Sinn,m. (Beifall links.)

(Während dieser Rede hat der Reichskanzler Fürst zu H oh en l o h e
den Saal betreten.)

Abg. Frhr. v. S t u m m (Rp.) begründet seine Anträge, die thells
die Regierungsvorlage mildern, theils die nationalliberalen Anträge ver¬
schärfen. Sie sollen der sozialdemokratischen Agitation enlgegentreten
und den Terrorismus bei Streiks etwas einschränken. Es werde nicht
möglich sein, alle Einzelheiten des Gesetzentwurfs hier im Plenum durch-
zuberathen, deßhalb empfehle sich eine Kommissionsberathuug. Er bean¬
trage die Benveisung an eine besondere Koinmission von 28 Mitgliedern.
Eine bessere, begründetere und gerechtere Vorlage sei niemals von der
Regierung cingebracht ivorden, als diese. Der Schutz der Arbeitswilligen
sei eine dringend zu losende Aufgabe, die bisherigen Bestimmungen der
Getverbeordnungreichten dazu nicht aus. Der Terrorismus der
Agitatoren müsse unbedingt unter Strafe gestellt werden. Die Freiheit
des einzelnen Arbeiters verschwindevollständig. Es sei falsch, daß die
Koalition für den Arbeiter das einzige Mittel sei, bessere Löhne zu er-

Er erkenne den Arbeiter als kriegführende Partei nicht an.
von Vaterland,
stehe die kon-

nicht aus dem

laugen. - . - . — ----- - .
Dies sei nur die Sozialdemokratie. Die Vernicht
Monarchie. Religion und Sitte sei das Endziel,
servative Anschauung gegenüber, die ebenfalls ihr Ziel
Auge verlieren dürfe. (Beifall rechts.) . . c

Der Antrag v. Stumm aus Kommiss,onsberathung»vird hierauf
gegen die Stimmen der Konservativen und eines Theils der R̂ational-
liberalen abgelehnt, lieber die Petitionen, »oelche zu dieser Vorlage
eingegangen sind, reserirt Abg. Blankenhorm  Sodann wird die
Diskussion fortgesetzt.

Abg. Dr. Lieber (C .) : Seine Partei habe die Erwartung ge¬
habt, daß es gelingen ,verde, bei diesem Gesetze die Koalitionsfreiheit
der Arbeiter zu sichern und das Verbmdungsverbotaufzuheben. Sie
habe dahingebende besondere Anträge eingebracht, die aber leider eine
Majorität hier nicht erlangen können. Deshalb verzichte seine Partei
auch auf eine Kommissionsberathung dieser Vorlage (Beifall) und lehne
die Vorlage. . , . . . . .

StaatssekretärGraf Posadowsky:  Er bedauere, da,, diese wich¬
tige Vorlage nicht an eine Koinmission verwiesen werden solle, ivährend
bei dem Gesetz über die Kausiahrteischisfe hier ausdrücklich betont ivurde,
daß es der Würde des Reichstages entspreche, jeder Vorlage die Ehre
einer Komniissionsberathung zu Theil werden zu lassen. (Unruhe links.)
Die Vorlage bringe nur, was in anderen Ländern längst Rechtens sei.
Bon einer Mauserung der Sozialdeniokratie könne er nichts erkeunen, aus
dem Parteitaa in Hannover habe sie sich so revolutionär wie stets ge-

geben. * miuu)]t müflwi Saiutzuaymeu gegen oeu wtltzoraucyc-er
Koalitionsfreiheit errichtet werden, ehe an ihre Erweiterung gedacht
werden könne. In der Ablehnung der Kommissionsberathungmusien die
Regierungen ein sehr bedenkliches Zeichen erblicken.

(Reichskanzler Fürst Hohenlohe  verläßt den Saal.l
Abo. Heine (SvrJ : Seine Partei würde ihre Pflicht verletzen,

wenn sie viele Worte mache. Am besten sei es. so schnell als möglich
mit diesem Gesetze aufzuräumen. Seine Partei werde deßhalb auch gegen
alle Anträge stimme». „ , ^ . , , .

Abg. v. L ö b e l l (k.) : Trotz der eigenthümllchen Arft wie heute
die Kommissionsberathungabgclehnt ivurde,_ könne seine Partei nid)t
daraus verzichten, ihren Standpunkt zu diesem Gesetz darzulegen. Em
Schutz gegen den Terrorismus Arbeltstvilligermüsse es geben, sonst
wachse die Macht der Sozialdemokraten ins Ungemessene. Die « ozial-
demokratie habe es meisterhaft verstanden, alle erlassenen sozialen Gesetze
zu ihrem Vortheil auszubeuten. Die Agitation habe kolossale Formen
angenommen, Redner citirt als Beioeis ein sozialdemokratisches Lied mit
dem Refrain „Hoch das Luiiipenthnm." Der Staat habe die Pflicht,
energisch gegen die revolutionäre Sozialdemokratie vorzugehen, seine Partei
werde ihr darin unterstützen. (Beifall rechts.) , , . „

Aba. Richter (sreis . Vp.) : Emen Lberhosmelster brauche der
Reichstag nicht. (Heiterkeit.) Wenn man aus Grund von Trilitsprüchen
Gesetzentwürfe ausarbeite, von denen es von vornherein feststehe, daß sie
die große Mehrheit des Volkes nicht wolle, so verdienten solche Gesetz¬
entwürfe keine bessere Behandlung, als diesem vorliegenden Entwurf h,er
zu Theil wird. (Lebhafter Beifall li'lks.) Mit der Höflichkeit sei die
Aufgabe des Reichstages erschöpft. (Heiterkeit.)

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Er habe lediglich seitgestellt,
daß es sonst nicht üblich war. die Kommissionsberathung abzulehnen,
wenn eine große Partei sie beantrage. Die Ablehnung der Kommissions-
berathung müsse ohne Zweifel eine Rückwirkung auf daö Verhälluch der
Regiemug zur Mehrheit des Hauses haben. (Hott. hört!)

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. RSsicke,
Molkeubuhr (Sd .). Bache,n (E.). Röllinger (Els.). Basser-
m a n n (nl.) und R i ch1er (fr. Vp.) schließt die Debatte. Sämmtliche
Paragraphen der Vorlage sowie alle dazu gestellten Anträge werden
ab ge lehnt.  Bei der Abstimmung über tz H (Aufhebung des § 153
der G.-O. klatschen die Sozialdemokraten in die Hände, da die Konser¬
vativen auch jetzt stehen geblieben sind, also dafür stimmen).

Präs. Gras. v. Ballestrem  erklärt , daß Händeklatschen im
Deutschen Parlamente nicht üblich sei. .

Räch ste Sitzung Dienstag , 1 Uhr : Schuldver¬
schreibungsgesetz . Postgesetz und Fernsprechge¬
bühr  en o r d n u n g (3. Lesungen), G ewer b eo r d n u n g s n o v e l l c.

Schluß '/, 5 Uhr.__

Die Eilglaudsmst-cs Kaisers.
Die „Hohenzollern" traf mit der kaiserlichen Familie gestern früh

vor Portsmouth  ein und wurde von der Torpedoboots-Flottille
eingeholt. Infolge des dichten Nebels war es unmöglich, die„Hohen-
zollern" oder die britische Flotte zu sehen, welche den deutschen Kaiser
begrüßen sollte. Auch als die „Hohenzollern" unter Salut in den
Hafen einlief, war der Nebel noch äußerst dicht. Die Stadt Ports¬
mouth selbst hat keinerlei Festschmuck angelegt, aber zahlreiche Zu¬
schauer erwarteten die Ankunft des Kaiserpaares. Bei der Landung
wurde das Kaiserpaar durch die Menge lebhaft begrüßt. Der Herzog
von Connaught betrat in Begleitung des Admirals Sir M. Balme-
Seymour, des Generals Sir B. Ruffel, der Mitglieder der deutschen
Botschaft und anderer hervorragender Persönlichkeiten die „Hohen¬
zollern" um das Kaiserpaar zu begrüßen.

In Windsor  hatte sich kurz vor Ankunft des kaiserlichen
Zuges der P r i n z v o n W a l es, der Herzog von Pork, beide in der

Das Privatleben des Sultans.
Von Deran Kelekian (Pera).

- N̂achdruck verboten.)
Der Sultan Abdul Hamid führt ein sehr unruhigen

Leben. Schon Morgens um 8 Uhr erhebt er sichv'es
seinem Lager; doch auch die ganze Nacht hindurch herrscht
kln lebhaftes Treiben in feinen Gemächern. Bald rnuß
lhm ein dringender Polizeirapport abgestattet werden;
bald berichtet ihm ein mit einer besonderen Mission
betrauter Beamter über deren Ausgang. Ist der
Sultan zufällig Herr seiner Zeit , so benutzt er sie. um
ttnen Roman von Lavier de Montöpiu, Fortunö de
Aoisguilbert oder dergleichen, lauter Geschichten, in denen
Polizei und Verbrecher an Gewandtheit und Schlauheit
wetteifern. Die Ursache dieser langen Nachtwachen sind
die beständigen Befürchtungen Abdul Hamids, ermordet
N werden, und deshalb überwacht er auch selbst die
Behörden, denen der Schutz seines Lebens obliegt. Außer
oem Militärschutz befinden sich im Palast von Wdiz.
ber Lieblingsresidenz des Sultans , et,va zwanzig Tufan-
kdfis(Füsiliere) , die in einem Nebenzimmer postiert sind.
t Wünscht jemand mit einem Palastbeamten zu
sprechen, so mutz er zunächst dem Sekretär seinen Namen
nennen, der dem Portier die Erlaubnis giebt, ihn passiren
ZU lassen. Ist diese Erlaubnis einmal bewilligt, so folgt
dem Besucher bis zu den Gemächern des betreffenden
samten ein Geheimpolizist, der rvährend der ganzen
Dauer der Unterhaltung an der Thür wartet und den

.Besucher bei seiner Rückkehr begleitet, bis er das Schloß
verlassen Hot. Ost wird der Frenlde auch durchsucht,
und führt er einen Revolver bei sich, eine in der Türkei
übrigens durchaus notwendige Waffe, so bekommt er
unndestens einen Dkonat Gefängnis, verschärft durch

Bastonnade. Außerdem wird der kaiserliche Palast noch
von einem Korps von 150 Leibwachen(Bekdjis) behütet,
die die ganze Nacht hindurch in den Gärten patrouillieren.
In den Gebäuden halten die albanesischen Tufankdjis
Wache, während der Harem unter der Obhut der
Eunuchen steht. , t

Wir haben bereits bemerkt, das; der Sultan um
8 Uhr aussteht, er legt dann ein Morgenkostümvon
dunkler Farbe an; nur bei offiziellen Gelegenheiten zieht
er den „Stambulin ". den türkischen Gehrock oder eme
Militäruniform an. Hat er seine Andacht beendet, so
bringt inan ihm ein Frühstück, das unverändert aus
Kaffee. Butter und Eiern besteht. Der Kaffee ist Mocca
und wird aus Mekka bezogen. Darauf überreicht der
diensthabende Kamnierherr die Papiere, die ihm der
erste Sekretär übergeben hat. Es sind Ernennungen.
Beförderungen. Diplom- und Ordensverleihungen; dann
konnnen die Berichte der verschiedenen Provinzen und
der verschiedenen vom Sultan ernannten Spezial-
kommissionen. Der Kammerher hält einen gedrängten
Vortrag, dem Abdul Hamid die übliche Zustimmungs¬
formel:' „1ra(l6 itdime" (ich habe befohlen) folgen läßt.
Dann sieht der Großherr die Telegramme nach, die von
den ottomanischen Gesandten der verschiedenen Länder
eingelaufen sind, und die geheimen Mitteilungen, die
ihm einzelne Gesandschaftsattachvs über die Handlungen
und Bewegungen ihrer Vorgesetzten Botschafter einsenden

"^ ^ Diese ganze Arbeit nimmt nur anderthalb Stunden
in Allspruch. Zuweilen bewilligt der Sultan einzelnen
Besuchern eine Privatandienz oder schickt andern ..seine
kaiserlichen Grüße", bis die Stunde des zweiten Früh-
stücks heranrückl. das um halb zivöls Uhr stattfindet.
Bei dieser Gelegenheit wird ein eigentümliches Ceremolnell

beobachtet. Die Speisen fiir den Sultan werden von
einem besonderen Koch unter Aufsicht eines besonderen
Beamten bereitet. Dieser Beamte versiegelt die Deckel
der Schüsseln, und diese Siegel werden in Gegenwart
des Sultans erbrochen. Ein anderer Beamter kostet
sodann die Speisen, um sich zu überzeugen, daß sie nicht
vergiftet sind. Wenn der Sultan ftemde Gesandte an
seinem Tische empfängt, so rvird dasselbe Ceremoniell
beobachtet, aber nicht in Gegenwart der Gäste.

Das Frühstück, das stets mit einer sehr starken
Bouillon/beginnt , besteht aus zwölf Gängen, von denen
der Sultan einige Bissen genießt; seine ganz besondere
Vorliebe gilt den sogenannten Beureks, einer Art kleiner
Kuchen, und dem Nationalgericht, dem Pilaf. Dann
nimmt er seinen Kaffee und raucht eine Cigarette anS
wunderbarem Tabak, der eigens für ihn gepflanzt und
zugerichtet wird.

Zkach dem Frühstück findet eine Siesta von zwei
Stunden statt ; um drei Uhr übergiebt der Kammerherr
die Berichte der geheimen Polizei. Gegen vier Uhr folgt
Spazierritt oder Spazierfahrt ; an Stelle dieser Spazier¬
fahrt tritt häufig ein Besllch in einem der zahlreichen
iln Parke gelegenen Landhäuser bei einer der legitimen
Gattimlen (Khadines). Auch der künstliche See bietet
Abdul-Hamid eine angenehme Zerstreuung vermittelst
einer elektrischen Barke, die weit vor der Einführung von
ähnlichen in Europa schon auf seinen Wassern schwamm.

Der Sultan besitzt mindestens fünfzig verschiedene
Arbeitszinuner, sorvohl in seinem Palast zu Aildiz, al«
auch in den geheimnisvollen, im Park erbauten Lust-
schlössern. Es ist nie einem seiner Würdenträger bekannt,
wo er seine Tage oder seine Nächte mbringen wird
Sehr oft glauben ihn die an der Thür stehenden Schild¬
wachen iui Imkern , während er den Palast bereits durch
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Uniform des Regimentes First Royal Dragoons , dessen Inhaber der
Kaiser ist, der Herzog von Cambridge , Prinz Christian von Schles¬
wig-Holstein in der Uniform des 3. Garde Ulanenregimentes sowie
die Civilbehörden mit dem Mayor an der Spitze zum Empfange ein¬
gefunden . Bei der Ankunft begrüßte zuerst der Prinz von Wales
den K a i s e r und küßte ihn auf beide Wangen , sodann umarmte der
Kaiser , der die Uniform eines Admirals der Flotte trug , die übrigen
Prinzen . Gleich herzlich war die Begrüßung der Kaiserin  und
der Prinzen August Wilhelm und Oskar durch die englischen Prinzen
und Prinzessinnen . Bon der Tochter des Mayors nahm die Kaiserin
einen Strauß Marchall Niel -Rosen und rother Orchideen entgegen.
Nachdem der Lord -Mayor eine kurze Willkommenansprache gehalten,
für die der Kaiser mit einigen Worten dankte, zogen sich die Fürst¬
lichkeiten auf kurze Zeit in den Warteraum zurück. Bei der Fahrt
zum Schlosse saßen in dem ersten Wagen die Kaiserin , Prinzessin
Heinrich von Battenberg . Prinzessin Christian von Schleswig-
Holstein und die Herzogin Connaught . Sodann bestieg der Kaiser,
während die am Bahnhof aufgestellte Ehrenwache präsentirte , den 2.
von zwei Pferden gezogenen Wagen mit dem Prinzen von Wales,
dem Herzog von Uork unv von Connaught . Als der Kaiser kurz nach
2 Uhr kor dem Thore der Königin im Schlosse, woselbst eine weitere
Ehrenwache mit Fahne Aufstellung genommen hatte , anlangte , wurde
der Königssalut abgegeben , während die Musik „Heil Dir im Sieger-
hana " spielte. In Begleitung fämmtlicher Prinzen und Prinzessinnen
begaben sich hie Fürstlichkeiten ins Schloß , wo die Begrüßung
durchdie Königin  stattfand . Einige Minuten später besichtigte
der Kaiser in Begleitung des Prinzen von Wales , des Herzogs von
Connaught und des Herzogs von Pork die Ehrenwache , die den
Zapfenstreich schlug. Danach fand Frühstück im Schlosse statt . Das
Wetter hatte sich am Nachmittag aufgeklärt.

DieZ»chtha»sl>arl«ge— gefaSrtt.
Die „Schwergeburt strafarbeitender Geheimräthe " , wie

die Zuchthausvorlage dieser Tage von einem sächsischen Blatte
genannt wurde , ist todt und begraben . Der Reichstag
hat ihr gestern den Garaus gemacht. Und das von
Rechtswegen.

Auch der Kampf um dieses Monstrum der Gesetz¬
gebung ist jetzt beendet. Und am Grabe der Zuchthaus-
vvrlage giebt es keine Thronen . Höchstens Herr v. Stumm
steht stille abseits und klagt um das unrettbar Verlorene.
Die anderen aber haben weder Zeit zum Klagen noch zum
Jubiliren . Die -Zuchthausvorlage ist todt , aber es lebt die
Flottenvorlage . Und ihr gilt nun alles Hassen der einen
und alles Lieben der anderen Seite.

Wie hat diese unselige Zuchthausvorlage die ganze poli¬
tische Welt in Aufruhr versetzt ? Bon dem Kaiserwort in
Oeynhausen und dem Telegramm der Industriellen an, die
sich für Alles und Jedes zur Verfügung stellten , monate¬
lang das Schürren und Anfeuern hüben und die Kümmerniß,
das Murren drüben . Hier stand neben der Masse die Mehr¬
zahl der Gebildeten und fast ausnahmslos die ganze ökono¬
mische Wissenschaft,' dort ein verhältnißmäßig kleiner Kreis,
der aber , was ihm an Kopfzahl gebrach, reichlich durch die
straffe Geschlossenheit seiner Organisation und den Segen in
seinen Geldschränken anfwog.

So schwankte der Kampf unentschieden hin und her
und in erhabener Ruhe thronte über Beiden die Regierung , die
Monat aus Monat verrinnen ließ , ohne ihre Pläne zu enthüllen.
Als sie schließlich mit ihnen herausrückte , da brachte mehr
noch als der Verlegenheitsparagraph , der vom Zuchthause
handelte , die Schreckungstheorie der Denkschrift eine stattliche
Abwehrmehrheit zu Stande . Aber diese Mehrheit nutzte ihren
Sieg nicht aus , sie machte im Gegentheil der Minderheit Con-
cesstonen,' anstatt nach der ersten Lesung sofort die zweite
vorzunehmen , schob sie die Sache auf die lange Bank . Und
hier setzten die Frermde und Förderer des^ Zuchthauskurses
ein, sie befehdeten unermüdlich Jeden , der sich gegen den
Entwurf erklärte , und sie ließen keine der vielen Gelegen¬
heiten , bei denen sich zur Herbstzeit Unternehmerverbände zu¬
sammenfinden , vorübergehen , ohne in Resolutionen der Re¬
gierung das Rückgrat zu stärken.
,i Daß die Vorlage schließlich doch zu Fall kam, ist darauf
zurückzuführen , daß das Centrum zu einer völlig ablehnenden
Stellung gekommen ist. Die Ablehnung des Gesetzentwurfs
an sich mag der Regierung weniger überraschend gekommen
sein, als seive prompte glatte Beseitigung .. Man hatte ziem-

eme Hmterthür verlassen hat und sich in einem g»...z
anderen Gebäude befindet.

In der Nacht werden diese Vorsichtsmaßregeln noch
verdoppelt . Alle Schlafzimmer des Sultans , sowohl im
Palast , wie auch in den Landhäusern seiner Frauen sind
von dem übrigen Gebäude durch eiserne Thüren getrennt,
die mit Schlössern von ganz besonders kompliciertem
Mechanismus versehen sind . Man behauptet sogar , die
Wände der Zimmer enthalten geheime Verstecke, die von
europäischen Ingenieuren erbaut sind und zu denen nur
der Sultan die Schlüssel besitzt. Da dies anscheinend
alles noch nicht genügt , so schlafen zwei prächtige Bern¬
hardiner . Hunde , die beim geringsten Geräuch heftig
knurren , stets vor der Thür . Abdul Hamid liebt die
Hunde sehr ; er weiß , wenn man auch seine zweibeinigen
Wachen bestechen würde , mit den Vierfüßlern würde man
nicht so schnell zu Rande kommen.

Betrachten wir jetzt den Palast Mdiz , der mit seinen
Kasernen , seinen Forts , seinen zahllosen Gebäuden , eine
ganze Welt genannt werden kann , und nicht weniger
als zwölstausend Personen beherbergt , die in folgende
Kategorien zerfallen:

30 Kammerherren , 30 Generaladjutanten . 50 Dienst-
adjutanten , 100 Sekretäre . 30 Mussahaibs , (Beamte , die
den Herrscher ergötzen müssen , wenn er traurig ist und
der Zerstreuung bedarf ) . 30 Djibi -Humayun , (Beamte,
die über die tägliche Ausgabe des Sultans Buch führen ),
30Aufseher der kaiserlichen Garderobe , 50 Protokollführer
unter den Befehlen deSCeremonienmeisters .60Aerzte,30 Apo¬
theker . 50 Jäger , 30 Vogeljäger . 30 Candildjis (Aufseher
Über die Lampen ) , 30 Scyaiudandjis (Kerzenauzünder ),
30 Kahuedjiü (Kasseebereiter ). 50 KitabdjiS (Bibliothekare ).
A Ueberjetzer iür den Privatdieust des Sultans . 100
Würdenträger deö Selamlik lEmpfangSialouS ) . 100

lich bestimmt erwartet , daß das Ccntrum Anträge stellen und
eine Commissionsberathung ermöglichen werde . Daher resul-
tirre auch die Entrüstung des Staatssekretärs Graten Posa-
dowsky, dem vom Abg. Richter schneidig geantwortet wurde.
Die Regierung wird sich mit der Thatsacbe der Ablehnung
ruhig absindeu . Konflikt und Auflösung werden aus diesem
„Falle " nicht zu Stande kommen.

Vielleicht überweist man die munifizirte Vorlage nun¬
mehr dem neu zu gründenden — Museum für Arbeiter-
wohlsahrt! _

politische Togeoüberftcht.
* Wiesbaden . 21 . November.

Born diplomatischen Corps.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mittheilt,

treten die Gesandten im Haag und in Bukarest , Freiherr
von der Brinken  und Graf von Bray - Stein-
bürg,  demnächst in den Ruhestand und zwar der erstere
aus Gesundheitsrücksichten , der letztere aus Familiengründen.
An die Stelle des Freiherrn von der Brinken tritt der Vor¬
tragende Rath im Auswärtigen Amt Graf v.on Pour-
tales.  Zum Nachfolger des Grasen Bray -Steinburg ist
der jetzige Gesandte in Kopenl)agen , von Kiderlen-
Wächter,  ausersehen , den wiederum der frühere Botschasts-
rath in Paris , Geh . Legationsrath von Schön , ersetzt.
Der erste Sekretär bei der deutschen Botschaft in Wien,
Prinz zu Lichnowski,  wird unter Verleihung deö
Titels und Ranges eines außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Ministers in das Auswärtige Amt berufen.
Dem Freiherrn vvn der Brinken ist vom Kaiser beim Aus¬
scheiden aus dem Dienst das Großkreuz des Rothen Adler-
Ordens mit Eichenlaub , dem Grasen von Bray -Steinburg
der Kronenvrden 1. Classc verliehen worden.

Der ambnlaute Gerichtsstand der Presse.
Ein für den „fliegenden " Gerichtsstand der Presse wichtiges

Urtheil ist in München ergangen . Der verantwortliche Redakteur
der in Berlin erscheinenden Zeitung „Der Confekxionair " war wegen
Beleidigung einer in München wohnhaften Firma in München ange¬
klagt . Das Gericht erklärte sich für nicht zuständig und zwar in¬
folge eines vom Amtsgericht ergangenen und vom Landgericht
München 1 bestätigten Beschlusses, in Anlehnung an die Ausführ¬
ungen imKollerschen Kommentar zum Reichspreßgesetz Seite 136 und
ff . Bei Preßdelikten sei der Gerichtsstand der begangenen That da
begründet , wo die Beleidigung zuerst in die äußere Erscheinung ge¬
treten ist. also am Orte der ersten Brebreitung , welcher in der Regel
zusammensällt mit bem Orte des Erscheinens . Es müsse nach dem
Grundsatz ne bis in idem also ausgeschlossen erscheinen, daß das
einmal vollendete und begangene Delikt nochmals an allen jenen
Orten begangen werden könnte , an welchen die betreffende Druck¬
schrift erscheint . Aus diesem Grunde mußte die erhobene Privatklage
zurückgewiesen werden , da „Der Confektionair " in Berlin erscheint
und zuerst jedenfalls , ehe er nach München gelangt , dort verbreitet
wird.

Eine Legende.
Die Legende von der Großmuth der Briten , die nach

der Niederlage von Majuba still zur Convention von 1881
führte , ist durch eine Rede, die Lord K i m b e r l e y in
Newcastle hielt und deren bezeichnendste Stellen von den
meisten Londoner Blättern unterdrückt wurden , endgültig
zerstört worden . Lord Kimberley machte, wie aus der wört¬
lichen Wiedergabe der Rede in dem „Newcastle Daily
Chronicle " hervorgeht , folgende Enthüllungen:

So weit er und zum größten Theil auch Gladstone in
Betracht kämen, seien ihre Gründe nicht, wie manche Leute
dächten, rein sentimentaler Natur gewesen. Sie hätten da¬
mals zum Oranje -Freistaat in sehr freundschaftlichen Be¬
ziehungen gestanden . An der Spitze desselben stand damals
Präsident Brand , ein guter Freund der Briten . Präsident
Brand bot seinen ganzen Einfluß unter den Freistaatlern
aus , um sie davon zurückzuhalten , mit der Transvaal¬
republik im Falle einer Fortsetzung des Krieges gemein¬
schaftliche Sache zu machen. Schließlich sandte Präsident
Brand eine Botschaft , in der es hieß, er hätte sein
Aeußerstes gethan , sei nun am Ende seiner Weisheit und
könne seine Burgher nicht mehr zurückhalten . Wenn Eng-

Würdenträger und Beamte des Kilar ( Palastdienst ) und
der kaiserlichen Tafel , 400 Würdenträger uud Beamte,
Kutscher , GroomS ufw . für den Dienst der kaiserlichen
Ställe , 1000 Diener für den Kammerdienst des Palastes
und seiner Umgebung , 400 Köche und Küchenjungen,
400 Diener , um das Fleisch in den Palast und seine
Umgebung zu bringen , 400 Schauspieler , Musiker und
Sänger , Akrobaten . Jongleure usw ., 30 Eunuchen für
den Harem , 50 Dekorateure , 50 Barbiere für das Per¬
sonal , 400 Gärtner 3000 Damen für die kaiserlichen

Eraueugemächer, Gemahlinnen des Sultans,Odalisken.
klavinnen usw ., 200 Tufankdjis und Baltadjis (Axt-

träger ), die zum Ceremoniell des Selamlik und zur
Ueberwachung der Thore — die albanesische Leibwache
des Sultans bilden , SO Mollahs , Priester , Kapläne usw .,
SO Kalquedjis (Ruderer des Sultans ) , 400 Beamte der
Zivilliste , 150 Privatangestellte der im Palast befind¬
lichen Werkstätten usw . Das ergiebt zusammen ein Per¬
sonal von 8170 Personen ; doch es sind noch andere vor¬
handen , die wir nicht namentlich aufgezählt haben.

Abdul Hamid besitzt alle physischen und moralische"
Eigenschaften des Despoten . Er duldet niemals die
geringste Verzögerung in der Ausführung seines Willens
und seiner Launen , wofür ein höchst groteskes Beispiel
angeführt sein mag . Wenn nämlich in Konstantinopel
oder in der Umgebung ein Brand ausbricht , so schickt
der Sultan einen Adjutanten und läßt dem Feuerwehr-
hauptmann befehlen , den Brand auf der Stelle zu löschen.
Wird der Brand heftiger , so erscheinen andere Adjutanten
und erklären , der . Großherr sei sehr ärgerlich darüber,
das; man seinem Befehle nicht sofort nachgekommen wäre
und hätte einen Irade (Edikt ) erlassen , das Feuer solle
auf der Stelle auilwreu.

land den Krieg fortzusetzen gedächte, dann würde es den
Freistaat gegen sich haben. Außerdem hatte die englische
Regierung von der Colvnie selbst unzweideutige Beweise-
für Sympathie mit den Buren , durch die eine ernste und
schwierige Situation geschaffen werden konnte. Der Schluß
zu dem die Regierung kam — ob er nun weise war oder
nicht — sei der gewesen, daß sie (Kimberley und Glad¬
stone), trotzdem es äußerst peinlich gewesen wäre , unter
solchen Umständen Frieden zu machen, den richtigen Weg
einschlugen, um den drohenden Kalamitäten aus dem Wege
zu gehen.

Zu diesen Mittheilungen bemerkt „Daily Graphic ",
das einzige Londoner Blatt , das von denselben Notiz
nimmt : „Lord Kimberley hat dem Lande zum ersten Mal
die Wahrheit über Mujuba gesagt . . . Mit einem Won,
wir haben Transvaal abgetreten , weil wir Furcht hatten.
Wie wenig wir auch bisher von der Convention gehalten
haben — wir trösteten uns mit dem Glauben , daß sie ein
Opfer war , das nur die mächtigste der Mächte bringen
konnte . Wir haben die Präsidenten Krüger und Stein
immer wegen ihres Glaubens , daß wir nach Majuba nur
aus Furcht nachgaben , bemitleidet . Nun wissen wir , daß sie
sich in ihrem Glauben nicht getäuscht haben ."

Wir erhalten folgende Telegramme vom Kriegs¬
schauplatz:

* London , 21 . November . Nach einer Depesche aus
Eastcourt soll ein neues Gefecht  bei Ladysmith am 15.
d. M . stattgefunden haben, welches Von Tagesanbruch bis
Mittags 2 Uhr dauerte . Es war durchweg ein Jnfanterie-
kampf. Biele Buren wurden getödtet oder gefangen . Die
englischen Verluste betrugen nur den vierten Theil derer der
Buren.

* Kapstadt , 21 . Nov . Hier ist das Gerücht verbreNcr,
daß die Freistaat -Buren des Krieges überdrüssig
seien und den Präsidenten Stein wegen der Herbeiführung
desselben absetzen wollten . (?) Die Gefechte, welche am 9.
und 14 . ds . um Ladysmith stattgesunden haben, wurden hier
zu übernvültigeuden Siegen aufgebauscht . Eine Meldung be¬
sagt , daß die Koffern die Buren -Leichcn wegräumen mußten.
Anderen Meldungen zufolge sind die Buren durch diese
Kämpfe so entmuthigt , daß sie nur noch zur Bedienung ihrer
Geschütze angehalten werden können, wenn man ihnen einen
Revolver vor den Kopf hält . (Diese ganze englische Meldung
trägt den Stempel der Lüge deutlich an der Stirn . D . Red.)

Deutschland.
* Berlin , 20 . November . Die Gesetzentwürfe  über

die Privatversicherungs -Unternehmungen und über die Warenhaus¬
steuer sind dem Vernehmen nach soweit aysgearbeitet , daß sie der Be¬
gutachtung des Staatsministeriums unterbreitet worden sind. — Der
Disciplinarhof ist, wie verlautet , in der Angelegenheit des Dr.
P r e u ß zu dem Gutachten gelangt , daß ihm die Erlaubniß zam
Halten von Vorlesungen zu entziehen  sei . Die Entscheidung
steht, wie bekannt , dem Staatsministerium zu . — Gerüchtweise ver¬
lautet , der nationalliberale Reichstags -Abgeordnete Dr . Heiligen-
st a d t, Mitdirelior der preußischen Central -Genossenschaftskaffe . sei
als Präsident der Seehandlung in Aussicht genommen . Neben diesem
Kandidaten wird der Präsident der Eisenbahn -Direktiyn in Essen,
Becher als Nachfolger des Freiherrn von Zedlitz genannt.

* Berlin , 20 . November . Die Wahlprüfungs -Commission
des Reichstages hat heute die Wahl der Abgeordneten Dr . Am
Z e h n h o f (Centrum ) für gültig  erklärt.

Ausland.
* Paris , 20 . November . Ueber die gestrige Feier aus Anlaß

der Enthülung  der Statue : Triumph der Republik
wird noch berichtet , daß 25 .000 Delegirte an derselben Theil nahmen,
welche 1642 Arbeiter -Vereine vertraten . Die meisten Delegirten er¬
schienen in ihren Arbeiterkleidern . Sie brachten Hochrufe auf die
Republik , die Freiheit , den Präsidenten Loubet usw . aus . Einige
riefen : Nieder mit den Pfaffen , Nieder mit der Bourgeoisie . Etwa
zwei Drittel der Kundgeber sangen die Carmagnole , blieben aber sonst
ruhig . Viel bemerkt wurde die Delegation der Liga der Menschen¬
rechte, unter der sich auch der frühere Kriegsminister Trarieux befand.
Die rothe Fahne , welche den Präsidenten Loubet und den Minister
veranlaßt hatte , den Festplatz zu verlassen , wurde später unbehelligt
gelassen . Um Mitternacht begab sich eine Bande Anarchisten vor da»
Denkmal unter den Rufen : Es lebe die Anarchie , nieder mit der
Armee . Es wurden 4 Verhaftungen vorgenommen , im übrigen ver¬
lief der Tag vollkommen ruhig . __

Der Sultan ist ferner im höchsten Grade mißtrauisch
und dieses Mißtrauen giebt oft zu Handlungen wildester
Grausamkeit Anlaß . Im vorigen Jahre schoß er einem
unglücklichen Gärtner eine Kugel vor den Kopf , weil er
ihn für einen Verschwörer hielt . Auch hat man zu ver¬
schiedenen Malen in der europäischen Presse erzählt , daß
Kadetten von der Militärschule in Pankaldi in den Gärten
von Mdiz aufgehängt worden seien . Im Palast selbst
nimmt man zur Folter seine Zuflucht , sobald eine Ver¬
schwörung gegen den Sultan zur Anzeige gelangt ist.
Ju andern Füllen entwickeln sich diese Greuelscenen »m
Wachgebäude (Kuluk ) von Bcschiktasch oder in den Ge¬
fängnissen des PoliAeiministeriums.

Was den Harem betrifft , so wählen die PrinzenLr-as oen .Harem oerrissr , so wayien oie v»
des osmanischen Hauses ihre Gemahlinnen ausschließlw

" «aliSken , die ihnen einen Sohn gescheut
zur Negierung Abdul Medjids , des Vater)

des jetzigen Sultans , ivar es keinem Prinzen gestatt«

aus den Odalisken,
haben . Bis

vor seiner Thronbesteigung Nachkommen zu hoben;
wurden ihm Kinder geboren , so trat die seidene Schnur
in Thätigkeit.

Die Bewohnerinnen des Harems , die ihm kein«
Kinder schenken, werden daun mit jungen Edelleluen
verheiratet , die sich darob sehr geschmeichelt fühlen . DU
Zukünftige ist stets hübsch, wird vom Sultan reich aus'
gestattet , uud der Gatte erhält selbst ein reiches Geld«gestattet,
geschenk, em elegantes .Haus , ein Amt , ooer ww»  -
schon im Amte ist , Beförderung . Manchmal schenkt ve
Sultan seinen Ministem oder seinen Großwürdenträgerr
eine Frau . Diese Damen , die so vom Harem in oa
äußere Leben treten und auf diese Weise Beziehnnge
mit andern Damen auknttpsen , werden daun oft au
Spioniunen verwendet.

/



Aus oller Welt.
s Ein Spruch - eS Kaisers . In der „Leipziger Jllustrirten

aeituna " finden wir ein im Verlage von I . I . Weber erscheinendes
Album „Das Goldene Buch des deutschen Voltes an der Jahrhundert¬
wende" ängetündigt . Das Buch will „eine Ueberschau vaterländischer
Kultur und nationalen Lebens " bringen und eu-thält auch eine im
Faksimile reproduzirte Widmung des Kaisers , die sich in gewiffem
Sinne von früheren Aeußerungen des Kaisers unterscheidet und schon
darum verdient , wiedergegeben zu werden . Der Kaiser schrieb in
'einer großen kraftvollen Handschrift:

„Von Gottes Gnaden ist der König , daher ist er auch nur dem
Herrn allein verantwortlich . Er darf seinen Weg und sein Wirlen
nur unter diesem Gesichtspunkt wählen . Diese furchtbar schwere
Verantwortung , welche der König für sein Volt trägt , giebt ihm
auch ein Anrecht auf treue Mitwirlung seiner Unterthanen . Daher
muß ein Jedermann im Volk von der Ueberzeugung durchdrungen
sein, daß er für seine Persönlichkeit mitverant¬
wort  l i ch ist für des Vaterlandes Wohlfahrt . Wilhelm , I . R.

* Ter spanische Postraub . In der Angelegenheit der ge¬
stohlenen Wechsel der Dresdener Bank in Berlin sind in Madrid 2
Personen, ein Franzose Namens Jean Laccoix und ein aus Zara¬
goza gebürtiger Spanier Namens Teodora Munnez verhaftet worden,
weil sie im Verdacht stehen, mit den Postdieben unter einer Decke zu
stecken. Die Polizei fahndet eifrig nach Letzteren . Jedenfalls dürfte
es ihnen jetzt, wie die Presse sich der Sache angenommen hat . schwer
fallen, die betreffenden Wechsel in Madrid unterzubringen.

* Die Schwiegermutter des Millionärs . Die
traurige Geschichte einer armen Wittwe , Frau Georg
Kövesdh,  beschäftigte die Stadtrepräsentanz von Zenta
«Ungarn ) in einer ihrer jüngsten Sitzungen . Die Frau lebte
bis vor kurzer Zeit ruhig und zufrieden , da ihre junge Tochter
für sich und sie mit Näharbeiten das tägliche Brod verdiente.
Zu ihrem Unglück kehrte aber unlängst das Glück in ihr
ärmliches Häuschen ein . Der reichste Mann der Stadt , ein
bekannter Millionär , nahm das schöne Mädchen zur Frau,
und trotzdem mußte sich Frau Kövesdy , um nicht zu ver¬
hungern , an die Mildthärigkeit der Stadt wenden . In einem
Schreiben an die Stadtrepräsentanz beklagte sich die alte
Frau in bitterer Weise über ihr Loos . Sie schreibt : „ Ich
habe versucht , zu betteln , allein man hat mich überall fort¬
gejagt, weil mein Schwiegersohn ein Millionär ist . ^ Aber
kann ich etwas dafür ? Ich habe mich an meine Tochter-
gewandt ,- sie fürchtete sich aber vor ihrem Gatten und hat
sich vielleicht auch ihrer Mutter geschämt . Unbarmherzig hat
man mich aus dem Hause des Millionärs verjagt , wie die
anderen Bettler . Ich bin fortgegangen und habe bis jetzt
gehungert ." Die Stadtrepräsentanten erbarmten sich der
unglücklichen Frau und bewilligten ihr ein Monatsalmosen
von drei Gulden.

* Von der „ Patria " . Unweit Deal , an der eng¬
lischen Küste , ist die „ Patria " im Schlepptau der ^ „ Hansa"
gesunken. Der Kapitän , der seinem brennenden Schiffe ge¬
folgt war , befindet sich in Deal.

Aus der Umgegend.
* Dotzheim , 20 . November . Heute wurden von einem Steuer-

bcamten aus Wiesbaden  und Herrn Bürgermeister Heil  dahier
die während des vergangenen halben Jahres errichteten N e u b a u >
len zu Steuerzwecken einer Besichtigung  unterzogen.

* Limburg , 20 . November . Heute verhandelte die Straf¬
kammer gegen den Lackirer Josef Anton Stein , den Maurer Georg
Stephan und den Schreiner Josef Anton Kaiser , alle von Linden¬
holzhausen. Diese 3 machten am 27.  September er., in der Wirth-
schaft des Josef Schlosser zu Eschhofen Lärm , so daß ihnen der
^Dirth sein Lokal verbot ; sie verließen jedoch das Lokal nicht sofort,
mißhandelten vielmehr den Wirth . wobei I . A . Stein den Wirth und
seine Frau in der gemeinsten Weise bedrohte und beschimpfte . Das
Bericht erkannte gegen Stein auf 1 Jahr Gefängnis , gegen Stephan
6 Monate Gefängnis und gegen K. 1 Monat Gefängnis . Die beiden
öfteren wurden auch sofort in Haft genommen . — Wegen Körper¬
verletzung und Hausfriedensbruchs pp . ist der Taglöhner Philipp

f. Pfaff 2 von Launsbach, vom Schöffengericht Wetzlar zu 3 Monat
Befangnis und 1 Woche Haft verurtheilt worden . Die hiergegen vom
Angeklagten eingelegte Berufung wurde verworfen. — Von der An¬
lage des verbotenen Glücksspiels wurde der Handelsmann Jakob
Spiro von Deutz fteigesprochen.

Wies badener General Anzeiger

* Mastel . 20 . Nov . Am gestrigen Morgen stürzte ein
Flößer , der schon längere Zeit leidend ist, von einem Gange
nach Hause zurückkehrend, aus der Straße zusammen . Einige
Männer trugen ihn nach Hause , brachten aber der ahnungs¬
losen Familie nur eine Leiche.  Der Mann machte die
Feldzüge 1866 und 1870/71 mit . — Ein Leutnant von
der in Mainz garnisonirenden Infanterie st ü r z t e heute
Morgen aus der Rheiubrücke vom Fahrrad , wobei er sich nicht
unerheblich am Bein verletzte.

* Homburg v . d . H . , 20 . Nov . Drei Brände
in ein er Nacht  ist für Homburg , wo es in den letzten
6— 8 Jahren fast gar nicht gebrannt hat , etwas sehr viel.
— Um 4 Uhr schreckte Feuerlärm die Einwohnerschaft aus
tiefem Schlafe . Es brannte Rathhausgasse Nr . 9 in der
Scheune der Witwe Weil , unweit jener Stelle , an welcher
kürzlich die Scheune des Gasthauses „Zum Einhorn " und
vorher das Haus des Küfer Scheu gebrannt hatten . —
Gleich nach 6 Uhr ertönte schon wieder das Alarmsignal und
die erschreckten Einwohner sahen den Morgenhimmel wie
glühend roth beleuchtet. Es brannte im Hintergebäude des
„Darmstädter Hofes " die Wcrkstütte des Tischlermeisters
Mest, welche vollständig ein Raub der Flammen wurde.
Während mau hier noch eifrig mit den Löscharbeiten be¬
schäftigt war , schlug um 7.15 Uhr die Flamme aus dem
Stallgebäude der in der Dorotheenstraße gelegenen König¬
lichen Oberförsterei , welches an die Siebenhäusergassc stößt,
zum Himmel und rief die Hälfte der Wehr nach dorthin zu
angestrengter Löscharbeit. Der durch das Feuer hcrvor-
gernfenc Schaden ist beträchtlich.

* Gnftavsbnrg . 20 . Nov . Hier liegt ein Scksiff mit
Gerste vor Anker , welches raschenstens gelöscht werden muß,
aus welchem Grunde heute mittelst Dampskrahnen gearbeitet
wurde . Hierbei fiel ein Sack beim Ausziehen aus der Kette
und siel aus beträchtlicher Höhe aus den im Schiffe^stehenden
Herrn Ferdinand T r e m m e l , der eine schwere  Schulte r-
g e l en kv e r r en ku n g und innerliche Verletzungen erlitt.

* Vom Rheine , 20 . Nov . Durch Havarie  eines
Schleppschiffes  in dem Binger Loch, welches bei dem
überaus niedrigen Wasserstand , nur mit größter Vorsicht zu
passiren ist, war am vorgestrigen Tage bis in die Mittags¬
stunden hinein der Schiffsverkehr gesperrt.  Größere
Flöße mußten alle hier vor Anker gehen und ^ sowvbl hier
als auch in Aßmannshausen lag der breite Strom voller
Schleppdampfer mit Anhang und erst gestern Morgen konnte
der Schiffsverkehr , soweit es die Stromverhältniffe erlauben,
wieder ausgenommen werden.

Locales.
* Wiesbaden , 21. November.

Bilder von der Ltratze.
Es war ein vom Zufall  gewolltes , recht interessantes Augen¬

blicksbild, das sich mir gestern am Kreuzungspunkte der Rhtinstraße
und Bahnhofstraße bot . Ich kam, gerade zur Hauptverkehrszeit,
vom Bahnhof und gleichzeitig mit mir wohl auch noch hundert
Andere , die eben mit dem Zuge eingetroffen waren . An jener
Straßenkreuzung aber mußte man unwillkürlich einen Augenblick
inne halten . — Ein Zug der Dampfstraßenbahn fuhr unter Volldampf
und Glockensignal in der Richtung nach Biebrich , ihm begegnete eine
dem Bahnhof sich nähernde Pferdebahn , während aber auch ein
Motorwagen der elektrischen Bahn aus der Bahnhofstraße abbiegen
wollte und nun einen Augenblick zum Stillstand verurtheilt war.
Droschken rollten schwerfällig in der Richtung nach dem Stadtinnern
und zwischendurch mühten sich Dienstmänner , beladen mit Gepäck,
nach dem gleichen Ziele vorzudringen.

Wer starke Phantasie besitzt, mochte sich durch diese zufällige,
vorübergehende Verkehrsanhäufung vielleicht an jenen lärmenden un¬
durchdringlichen , jede Sekunde sich verändernden Wagen - und Per-
sonen-Knäuel erinnert fühlen , der alltäglich während der Abend¬
stunden dem Kreuzungspunkte der Friedrich - und Leipzigerstraße in
Berlin jenen ganz originellen , fesselnden Großstadt -Reiz verleiht.
Und wer etwas Beobachtungsgabe besaß , der wird leicht die Hand voll
Personen , die gestern hier  den Schritt hemmte , in zwei Gruppen
getheilt haben können : Einerseits solche, die eben vom Lande ankamen
und dort auch wohnen , die an ländliche Ruhe gewöhnt sind und denen
in diesem Augenblicke das U n b e h a g e n an der Stirn geschrieben
stand , als sie der augenblicklichen Schwierigkeit gewahr wurden , hier
sich hindurchzuwinden , — und andererseits solche, die sich im Gewühle
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irgend einer Großstadt bereits jene Gewandtheit angeeignet haben,
die es ihnen ermöglicht , ohne besondere Ueberlegung und mit Be¬
hendigkeit jede Eollision zu vermeiden , und sich selbst im ärgsten Ge¬
dränge von Wagen und Menschen mit verhältnißmäßiger Schnellig¬
keit fortzubewegen.

Wiesbaden ist nun einmal , der Leser mag darob vielleicht lächeln,
im Laufe der Zeit eben auch eine Großstadt „im Kleinen " geworden!
Augenblicks -Scenen . wie die eben geschilderte, lassen sich bald hie,
bald dort täglich bereit s beobachten und auch in Wiesbaden ist also
schon reichlich Gelegenheit geboten , die Kunst der Vorwärtsbewegung
im scheinbar undurchdringlichen Gewühl an den Tag zu legen.

Es ist in der That eine kleine Kunst ! Ein Kunst , die sich nicht in
acht Tagen erlernen läßt , die der Uebung bedarf und die in erster
Linie auf einem fortwährenden Vorausberechnen der Bewegungen der
vor und um uns befindlichen Verkehrsmasse , weiter aber auch auf ge¬
wissen Vorsichtsmaßregeln beruht . Waren es vor Jahren noch schnell
rollende Equipagen , die die Bewohner verkehrsreicher, anwachsender
Städte aus ihrem gedankenlosen Dahinschlendern  auf¬
rüttelten , so haben sich nun der Reihe nach die unterschiedlichen
Droschken, die Pferdebahn , Dampfbahn und elektrische Bahn hinzu¬
gesellt und um das Maß voll zu machen, hören wir in diesem Trubel
auch noch das nervöse Geklingel des Radfahrers und das heiserne, un¬
harmonische Tuten des polternden , dampfenden Automobils ! Der
Fußgänger sieht sich zur Aufmerksamkeit gezwungen , sofern er nicht
Schaden leiden will am eigenen Körper.

Freilich dünkt solche Aufmerksamkeit dem ungewohnten Klein¬
städter im Anfang iminer recht beschwerlich Und unangenehm und
gibt ihm häufig Veranlassung zu galligen Ausfällen gegen die „Aus¬
wüchse" eines geregelten Verkehres , wobei natürlich meist vergessen
wird , daß das Gesetz  dem Fährverkehr die Fahrstraße als be¬
rechtigten Boden  gewährleistet , ganz abgesehen von der ver-
nunftmäßigen Nothwendigkeit solcher Bevorrechtigung . Der Fuß¬
gänger hat ja auch sein ureigenes Dominium . Wie er es hier ver¬
meiden muß . seinen Mitmenschen auf die Zehen zu treten , wie er cs
auf seinem ihm bevorrechtigten Boden geschickt zu verhindern wissen
wird , angerempelt zu werden , wie er nicht unvernünftig schnell um
eine scharfe Ecke biegen wird , so wird er auch bei gutem Willen leicht
und ohne große Mühe die Bedingungen erfüllen können, die ein ge¬
fahrloses Ueberschreiten stark befahrener Kreuzungspunkte ihm ge¬
statten.

Wer an einer unserer belebtesten Stellen , an der Kreuzung der
Marktstraße und Langgasse rasch und ohne Umsehen über die Fahr¬
straße läuft , wird sich häufig nicht geringer Gefahr aussetzen, denn
sowohl Kutscher als Radfahrer , wie auch die Führer der elekkrischen
Motorwagen können derartige Bewegungen nicht voraussehen und
keine Rücksicht auf sie nehmen . — Ist der Fußgänger wirklich ge¬
zwungen . auf der Straße statt am Gehsteig zu gehen, dann soll ec
sich auch bewußt sein, daß er eigentlich auf fremden  Gebiete sich
befindet . Ein gemüthlichcs Dahinschlendern ist ebenso wenig am
Platze , wie das ängstliche , nervöse Ausweichen , das unüberlegte hin¬
über und herüber , und doch ist beides Tag für ' Tag in den engen
Straßen unserer Stadt , namentlich während des Abend-Verkehres zu
beobachten.

Mit einer Art von Straßenpassanten wird man in Wiesbaden
freilich stets ganz besondere Rücksicht zu nehmen haben : Es sind die
Gicht - und Rheumatismus -Kranken , schwerfällige und unge¬
lenke Fußgänger , die nicht die Stadt , sondern das Bad
Wiesbaden  aufsuchen und dementsprechend auch behandelt zu
werden wünschen . Sie , und die Kleinstädter oder Landleute , werden
sich niemals angesichts eines regen Verkehres wohl fühlen . Augen¬
blicks-Bilder , wie das eingangs geschilderte, sind ihnen ein Greuel,
dem Gewandten hingegen , dem Großstädter , wird es immer und
immer ein fesselnder Reiz bleiben , sich im umfluthenden Gewühl deS
Straßenverkehrs zu bewegen , die auf - und abwogenden Wellen , dann
wieder die sich bildenden und sich lösenden Knoten zu beobachten, an
dem kunterbunten , ewig wechselnden Bilde Herz und Sinn zu er-
freuen ! - v. N.

* Bußtag ! Die evangelische Kirche feiert morgen den Buß¬
tag. — Seit Jahrhunderten haben die Menschen die letzte Ursache
alles Erdenleidens in sich selbst und in ihren üblen Werken gesucht,
und zu allen Zeiten haben einsichtige Männer mit unerschrockenem
Muthe , Hohen und Niedrigen , Alten und Jungen . Männern
und Frauen die Verderbtheit der menschlichen Natur vorgehalten und
sie zur Umkehr und die Wege des Rechten — zur Buße ermahnt . Dies
ist der Inhalt gewesen der Predigten des alten Propheten ; dies ver¬
kündigt der Täufer Johannes in der Wüste ; dasselbe sagt der Philo¬
soph Fichte am Anfänge unseres Jahrhundert , sagen ernste Männer
am Ausgange desselben . -In Zeiten schwerer Noth , bei Türken¬
kriegen, Pest und Hungersnöthen , sind die allgemeinen Bußtage ent-

An einem Tage im Jahr müssen die Sultaninmutter
Und sogar die legitimen grauen des Herrschers diesem
Ane schöne cirkassische Jungfrau zum Geschenk machen.
Diese Mädchen werden mit der größten Sorgfalt erzogen,
^ian lernt sie unter anderm singen und Lautespielen.
Der Kaufwert einer jungen Cirkassierin , die des Sultans
würdig erachtet wird , schwankt zwischen 20 000 — 40 000-Mark.

Die Vergnügungen des Harems sind durchaus nicht
zahlreich; sie beschränken sich auf zeitweilige Theater-
Erstellungen oder Vorführungen von Jongleuren oder
probaten oder ein Ballet . Früher wurden die Harems-
vamen abwechselnd in die zahlreichen Paläste einquartiert.
vie die Ufer des Bosporus und die Umgegend von Kon-
stantinopel verschönen . Diese Reisen hießen Timar und
wurden von den weiblichen Schönen mit großer Freud«
erwartet . Doch Abdul Hamid hat dem allem ein Ziel
gesetzt. Nie verläßt er Mdiz . und nie erlaubt er jemandem,

zu verlassen . So ist Mdiz eher ein Gefängmß . als
Palast geworden , und die kaiserlichen Aerzte können

Mutigen , daß die Schwindsucht nirgends so viele junge
^pfer gefordert hat , als hier.

I ßu »Simd Mkii schult.
I Montag, den 20 . Nov. 1. Vereins Coneert bei

Eäcilien -Bereins ' Mit der Aufführung des Ora-
fcptiuniC' „I osu a " von Georg Friedrich Händel hat sich
j!* 1 „Eäeilien -Berein " ein großes Verdienst erworben . Mit

KUten Solisten , geübten und fähigen Chorkräften und einem
Scheren Orchester unter Leitung eines trefflichen Musikers,
ww des Kapellmeisters und Musikdirektors Herrn Louis

x̂ ussner löste der Verein seine Ausgabe in durchaus «tobens-
»werther Weise. Freilich wird ja von vornherein immer

wieder betont werden müssen, daß die Chöre in den
Oratorien für größere Massen berechnet sind, als man sie
namentlich in den Männerstimmen des Vereins findet.
Sprechen wir jedoch von den Chorleistungen selbst, so dürfen
wir den Sängern und Sängerinnen unsere Anerkennung für
ihre bestimmte rhytmische Ausführung , für die meist reine
Intonation und für löbliche dynamische Sorgfalt nicht vor¬
enthalten . — Nicht nur an die Solisten , sondern auch an
die Chorsänger stellt Händel hochbedeutende Ausgaben ; die
Koloraturen , die sich mit anzuhaltendem Athem weit aus-
dchnen, sind eine Probe wahrer Lungengymnastik . — Gleich
der erste Chor berührte durch seinen Wohlklang durchaus
angenehm , ebenso brachte der Schlußchor „Der Engel
Schaar umschirm' den Held " den ersten Theil zu wirkungs¬
vollem Abschluß. In dem langen ersten Theil des
Oratoriums könnten — allerdings mit weiser Hand —
einige segensreiche Striche gemacht werden.

Auch im zweiten Theil , der reich an schönen dra¬
matischen Ausdrucksmitteln ist, war das Eingreifen des
Chors ein löbliches . Nach der Aufforderung des Josua , die
Drommeten zu blasen , zu jauchzen und die Hörner erschallen
zu lassen, dürfte zunächst in dem Marsch für Orchester
allein freudigere Bewegung herrschen und dann auch der
Chor „Lobet Gott " noch flotter gesungen werden.

Im dritten Theil endlich, wo Händel , der Massen¬
beherrscher, mit den Chören „Heil , mächt'ger Josua " und
, Iehvvah 's Ruhm sei unser Preisgesang " durch Pomp und
Glanz der Freude maßlosesten Ausdruck erreicht, bedauerte
man , daß die Chöre nicht doppelt so groß waren.

Der berühmte Chor der Jünglinge : „Seht er kommt
mit Preis gekrönt " wurde von einem Knabenchor von
Schülern der Oberrealschule unter der speziellen Leitung des
Herrn C. Schauß gut gesungen und als sich dieser Chor
von frischen, kräftigen Knabenstimmen mit dem gemischten

Chor vereinigte , war die Wirkung eine gewaltige und fest¬
liche. Die Solopartien lagen mit Ausnahme des Josua
in den Händen von hiesigen Künstlern.

Frl . Elisabeth Wilhelms,  von welcher und ver¬
schiedene Vorberichte eine große Ucberraschung versprachen,
sang die A s cha h. Frl . Wilhelms hat sich für ihr erstes
Debüt wahrlich eine Riesenaufgabe gestellt. Ob sie gut
daran gethan hat und ob sie ihre Aufgabe vollständig ge¬
löst, das ist eine andere Frage . Die junge Dame besitzt
ein sehr schönes Stimmmaterial und in Verbindung
damit ausgesprochenes musikalisches Talent , das sie von
elterlicher Seite geerbt hat . Ihre Ausbildung , die in den
bewährten Händen ihre Mutter Frau Dr . Wilhelms liegt,
ist schon recht vorgeschritten . Der Tonansatz ist ein be¬
stimmter und Intonation und Aussprache sind gut . Die
Stimme selbst hat einen recht hübschen Umfang und gleich¬
mäßigen Wohlklang , wenn in der Höhe nicht forcirt wird;
Das Forte in der Höhe verursacht , wenigstens für die
räumlichen Verhältnisse des Kurhaussaales , eine Ueber-
Anstrcngung der Stimme . Das Organ dürfte mit den Jahren
noch bedeutend an Straft und Volumen gewinnen. WaS
nun den Vortrag und die Auffassung betrifft , können bet
einem ersten Auftreten noch nicht die größten Ansprüche ge¬
stellt werden ; immerhin glückte Frl . Wilhelms auch in dieser
Beziehung vieles sehr. Die Arie „Horch auf der muntern Vögel
Lied," mit der hübschen orchestralen Tonmalerei war von lieb¬
licher Wirkung und mit Freude lernten wir in diesem Stücke
den hübschen Triller der jungen Sängerin kennen. Fräulein
Wilhelms darf wohl die zahlreichen Blumenspenden , die ihr
von Freundes Hand angebvten wurden , zunächst als Zeichen
der persönlichen Sympathie betrachten.

In Frl . Anna van Niewelt  lernten wir , trotzdem
rothe Zettel eine Indisposition der Sängerin ankündigten,
eine Künstlerin kennen, die eine wohlgeschultc Altstimme von
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standen, an denen allgemeine Trauer und allgemeines Bitten den
Ewigen, Zürnenden versöhnen sollte. Und auch heute ist es wieder
Bußtag! Im Herbste, da die sterbende Natur ein großes Memento
mori ist! Auch heute rufen die Glocken„schwer und bang" zum Ge¬
bet, und mitten in der Woche stockt das Alltagstreiben, strenger als
an jedem Feiertage ruht jede Hantirung, und die Kirchen füllen sich
mit Andächtigen. Unsere leichtlebige Zeit ist trotz allem und allem
doch noch empfänglich für ernste Momente, und wer sollte sich dem
erschütternden Einflüsse verschließen können, der von der Bußtags¬
stimmung ausgeht? Liegt nicht auch vieles in unserm ganzen sozialen
wirthschaftlichen und politischen Leben wie ein unseliger Älp auf
jeden ernsten Mannes Brust? Ist nicht so vieles, was wir beklagen,
im letzten Grunde auf Rechnung eines fortschreitenden sittlichen Ver¬
falls zu setzen?Wer sollte da nicht einfiimmen. wenn bei dem dumpfen
Anschlägen der Bußtagsglocke die Gemeinde in der Litanei um Ab¬
wendung aller„Uebel des Leibes und der Seele, Gutes und Ehre"
fleht oder bittet, daß der König aller Könige wolle„allen Fürsten
und Völkern Fried' und Eintracht geben, unfern König leiten und
schützen und glückliche Regierung ihm verleihen, über un*erm deutschen
Volk gnädig walten, dem deutschen Kaiser Kraft und Segen schenken,
unseres Königs Räthe und Diener mit Weisheit und mit Treue
rüsten, unfern Rath. Schule und Gemeinde segnen und behüten." —
Möchten doch auch die ernsten Worte der Bußtagsstimmung nicht
wirkungslos verhallen, möchten doch auch aus diesem Worte ernste
Thaten entstehen!

* Die Tiidd. Kifenbahn-Gesellschaft hat eine außer¬
ordentliche Generalversammlung  zum Zweck der Ab¬
änderung der Statuten auf den 28. Dezember einberufen. In dieser
Generalversammlung sollen zugleich die Genehmigungen für die
Umwandlung der Wiesbadener Dampf - und Pferde¬
bahn  in elektrische Betriebsart, sowie für die Erweiterung
deS Wiesbadener Straßenbahnnetzes inkl. einer elektrischen Bahn von
Mainz nach Wiesbaden und Schierstein nachgesucht werden. Ebenso
soll über die Geldbeschaffungfür diese Bauausführungen sowie für
die früher beschlossenen Bahnen Badenheim-Kreuznach und Wöllstein-
Wendelsheim Beschluß gefaßt werden. Die Gesellschaft beabsichtigt
das Gesellschaftskapitalum 7, 200,000 Mark zu vermehren und
dieses Kapital durch Einräumen des Bezugrechts an die seitherigen
Aktionäre aufzubringen. Das seitherige Aktienkapital beträgt
14,000,000 Mark und es würde daher auf je2 Aktien eine neue Aktie
entfallen, für welche den alten Aktionären zum Course von 102 pCt.
daS Bezugsrecht eingeräumt werden soll.

* Tle Feier des 3. Stiftungsfestes  des 3. Zuges der
Freiwilligen Feuerwehr ist, wie nicht anders zu erwarten war,
glänzend verlaufen. Die Gesang-Abtheilung des Zuges, welche erst
seit4 Wochen besteht, leistete unter der Leitung ihres Dirigenten
vorzügliches. Das Conzert wurde mit dem Wahlspruch des Zuges
eingeleitet, woran sich die Festrede des1. Vorsitzenden schloß, welche
in einem Hoch auf unseren Kaiser ausklang. Die Chöre wurden
rein intonirt und mit einer correkten Textaussprache vorgetragen.
Dem humoristischen Theil wurde durch einen Kameraden Rechnung
getragen, welcher mit seinem Couplet, „Ha, Hammer Dich emol" einen
durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. Den Glanzpunkt des
Abends jedoch war der Bortrag von Herrn und Frau Himmler
(Sopran und Cello). Die Baritonsol̂ wurden von Herrn Becher
sehr correct vorgetragen. Genannter Herr verfügt über sehr schöne
Stimmmittel. Die Aufführung des Theaterstücks ist als sehr ge¬
lungen zu bezeichnen, auch die Jnscenirung ließ nichts zu wünschen
übrig. Der sich anschließende Ball dauerte bis in die Morgenstunde,
die Polonaise wurde mit 120 Paaren begonnen. So kann der3. Zug
mit Genugthuung auf sein Stiftungsfest zurückblicken und zwar mit
dem Bewußtsein, seinen Kameraden und Gästen einen genußreichen
Abend bereitet zu haben. Bemerkenswerth ist noch, daß die Kameraden
von Hochhcim eine Deputation von6 Mann gesandt hatten,'welche
die Glückwünsche der Freiw. Feuerwehr Hochheims überbrachten.

* Die Quartett -Abende des Kur - Orchesters  nehmen
mit dem am Freitag dieser Woche, den 24. November stattfindenden
für diesen Winter ihren Anfang. Die Herren Konzertmeister Her¬
mann Jrmer,  Theodor Schäfer,  Wilhelm Sadony  und
Johann Eichhorn  haben eS verstanden, durch ihre hervorragenden
Eigenschaften als Vertreter ihrer Instrumente und ihr exaktes Zu¬
sammenspiel, sowie durch ein ausgezeichnetes musikalisches Verständ-
niß, für die Quartett-Soireen deS Kurhauses ein immer größeres
Interesse zu erwecken, sodaß die kleine Zuhörergemeindeder früheren
Jahre sich im letzten Winter mehr als verdoppelt hat. Auch die Ver¬
dienste des Herrn Direktors Spangenberg  dürfen nicht uner¬
wähnt bleiben, der in uneigennütziger Weise stets sein pianistisches
Können in den Dienst dieser Veranstaltung gestellt hat. Um dem
Verständnisse für diese edele Musikgattung immer weitere Kreise zu-
zuführen, hat die Kur-Verwaltung von Anfang an darauf Bedacht
genommen, den Besuch der Abende durch ein mäßiges Eintrittsgeld
möglichst zu erleichtern. Auch in diesem Winter wird keine Erhöhung
desselben eintreten. Dasselbe beträgt für einen nummerirten Platz
nur 1 <M,  für ein nichtnummerirten Platz 60 H.

weichem und schönem Timbre besitzt. Wohl war Frl . van
Niewelt gezwungen, von einer Kraftentfaltung der schönen
Stimmmittel für dieses Mal abzusehen— ein anderes Mal
wird sie uns dafür entschädigen. Sie zeigte mit dem sicheren
Vortrag der Rccitative und der verständnisvollen Wiedergabe
der Arien Othniel's feinen musikalischen Sinn und überall
richtiges Erfassen ihrer Aufgabe.

Die Stimmen von Frl . van Niewelt und Frl . Wilhelms
vereinigten sich in dem Duett „Der rasche Strom, er fließet
leicht" in harmonischer Weise.

Die anderen Solisten, Herr van der Beeck (Josua)
und Herr Anton Sistermans (Kaleb ) sind hier ge¬
schätzte und gerne gehötte Bekannte. Herr Beeck könnte mit
seiner schönen Tenorstimme noch mehr Wirkung erzielen, wenn
er die Vokale nicht zu offen singen würde. Seine Arie
„Auf Völker, bereitet Euch zur Schlacht" war eine wunder¬
volle Leistung in Bezug auf Coloratur und Phrasirung.
Herrn Sistermans volltönender sympathischer Baß erklang
in allen Rccitativen und Arien gleich gut. Allen Solisten
wurde wärmster Beifall zu Theil- den Lvwcnantheil davon
dürste Frl . Wilhelms beanspruchen. — Die Begleitung der
Recitative am Elavier klingt ganz hübsch, sobald man sich
nach der ersten befremdenden Wirkung daran gewohnt hat-
jedenfalls ist sie ein Akt der Klugheit. Das Orchester folgte
überall bestens, ab und zu dürfte es, der Anzahl der Sänger,
entsprechend, etwas diskreter sein. j/s

Der Cäcilicn Verein gab mit der Anffiihnmg des „ßyw"
eine neue und treffliche Probe seiner qualitativen LersttingS
sähigkeil 6 . H.

Wiesbadener General -Anzeiger
* Bestätigung. Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer Majestät

der Kaiserin Friedrich haben heute die öffentlichen Gebäude Flaggen¬
schmuck angelegtck.

* Der Kampf um die Krankenkasse . Der Vor¬
stand der Gemeinsamen Ortskrankenkasse hatte für gestern
Abend Herum Eduard Gräf, 1. Vorsitzenden der Ortskranken¬
kasse Frankfurt a. M., zu einem Vortrage über das Kranken-
kaffenwesen gewonnen und der Redner entwickelte im Turn-
hallcn-Saale (Wellritzstraße) vor sehr zahlreicher Zuhörer¬
schaft in mehr als einstündiger Rede die Anschauung, nur
die Ortskrankenkassen können dem Versicherten das höchste
Maß an Vortheilen bieten und jede Bildung von Zwangs-
innungskrankenkassen sei im Interesse der freien, ungehin¬
derten Entwicklung, des fermeren ersprießlichen Ausbaues der
Ortskrankenkasse zu bekämpfen. — Der Redner ging zunächst
auf die historische Entwicklung der Ortskrnnkenkassen ein, die im
Jahre 1884 1 Million Mitglieder zählten, die sich' gegen¬
wärtig auf 8 Millionen beziffern. Ist der Fortschritt bisher
auch groß gewesen, so bedeute er doch immerhin erst die erste
Stufe in der Entwickelung- auch die Ortskrankenkassen be¬
dürfen noch des Ausbaues, der Erwciürung, namentlich der
Ausdehnung auf Ka u sl eu t e und D i e n ft bo t en , auf
die sich ein Versicherungszwang heute noch nicht erstrecke.
Unter allen Klassen habe die Ortskrankenkasse überall, als
die größte, stärkste und leistungsfähigste Versicherung, die
Führting an sich gerissen, sie ist wie keine andere dazu be¬
rufen, alle  Arbeiter zu einem starken, gemeinsamen Ganzen
zusammenzufassen. Eine schwere Schädigung könne der Orts¬
krankenkasse durch Decentralisation, durch Gründung zahlreicher,
aber schwacher Zwangs-Jnnungskassen, erwachsen. — Redner
wandte sich hierauf in schärfster Weise gegen letzere und
kritisirte deren Schwächen. Er fordert schließlich alle Ar¬
beiter und Gehülsen in eindringlichen Worten auf, nicht
decentralisirend zu wirken, gegen  die Zwangs-Innungs¬
kassen zu agitiren, und die Ortskrankenkasse im eigenen
Interesse wie auch im Interesse der Allgemeinheit
zu fördern und zu stützen. Die Debatte, die sich hieran
schloß und in der sowohl Gegner als wie auch Anhänger
der Zwangs-Jnnungskassen zu Wort kamen, währte bis
1 Uhr morgens! Schließlich wurde mit erdrückender
Stimmenmehrheiteine scharfe  Resolution beschlossen, in
welcher ausgefordert wird, Stellung  zu nehmen gegen
jede Gründung von Zwangs - Jnnungs-
K ranke nk  a s se  n.

r Bubenstreiche Seit geraumer Zeit wird von den
Bahnbeamten die Beobachtung gemacht, daß von ruchloser
Hand in den Wagenabtheilungen bei Schnell- und Personcn-
zügen die Lederriemen an den Fenstern abgeschnitten
werden. Das Zugpersonal wurde angewiesen, besonderes
Augennierk auf derartige Vorkommnisse zu richten, und den
Schuldigen, dem eine strenge Bestrafung bevorsteht, zur An¬
zeige zu bringen.

* Dienftjubilänm . Herr Hermann Winkler  als
Stationsassistent am hiesigen Rheinbahnhof beschäftigt, feiert
Donnerstag den 23. November sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum. Der Jubilar nahm an den Feldzügen 1866 und
1870/71 Theil. Herr Assistent Winkler erfreut sich in den
Kreisen seiner Collegen großer Beliebtheit.

* Walhallatheater Am Mittwoch(dem Buß- und
Bettage) fällt die Vorstellung hier aus, dafür giebt aber an
diesem Tage das Walhallatheater in Mainz in der Stadt¬
halle  ein einmaliges Gastspiel. Die Direktion hat es sich
angelegen sein lassen, hierfür ein Programm aufzustellen, wie
man es in solcher Reichhaltigkeit und Gediegenheit wohl nur
selten zu sehen bekommt. Zu dem jetzigen vorzüglichen
Künstler-Ensemble sind unter enormen Kosten noch die Glanz¬
nummern des Frankfurter Orpheums hinzu engagirt worden,
u. A. Les Corangoets, die besten Akrobaten und Les Alex,
welch' letztere Nummer das Sensationellste ist, was die
heutige Vari6t4bühne überhaupt bieten kann. Es steht zu
hoffen und ist der Direktion zu wünschen, daß die riesige
Stadthalle, wie im vergangenen Jahre, auch diesmal aus-
verkaust wird.

* Experimental Vortrag . Das Programm de
übermorgen, Donnerstag, stattfindenden großen Experimental-
Vortrags (III . Cyklus-Vorlesung) der Herren Clausen und
von Bronk wird sich zum großen Thcile mit den Ergän¬
zungen und Erweiterungen befassen, welche die epochemachende
Entdeckung der Röntgen-Strahlen sowie die Photographie in
natürlichen Farben in der neuesten Zeit erfahren haben.
Die Experimente werden sichu. A. verbreiten über die Fern¬
wirkung, die hohe Intensität der Röntgen-Strahlen, deren
Nutzanwendung in Medicin, Technik, Industrie rc., erläutert
durch viele Lichtbilder über Substanzen, welche Röntgeu-
Strahlen aussenden rc. rc. Jedenfalls wird der Vortrag
hochinteressant.

* Zum Fernsprechverkehr . Zum Fernsprech¬
verkehr mit Wiesbaden  sind neuerdings zugelaffcn:
Altmorschen und die öffentliche Fernsprechstelle in Bürgel
(Hessen). Die Gebühren für das gewöhnliche Dreiminurcn-
gespräch beträgt für Altmarschen1 M., für Bürgel 25 Pf..

* Achte graste Verloosung zu Baden Baden
In der gestern beendeten Ziehung siel der 1. Hauptgewinn
im Werthe von 30,000 M. auf Nr. 77937, der 2. Haupt¬
gewinn im Werthe von 10,000 M. auf Nr, 41,610. Zwei
Gewinne im Werthe von je 3000 M. auf Nr. 59,844 und
81,595. Zwanzig Gewinne im Werthe von je 800 M. auf 1872,
17,995, 36,312, 51,904, 72,773, 73,604, 89,758,93,646,
111,178, 115,453, 134342 141,931, 144,606, 156,928,
157,257, 190,786, 193,937, 195,456, 211,816, 216,000.
Zwanzig Gewinne im Werthe von je 400 M., auf 4236,
17,451, 26,764, 30,600, 40,016, 46,685, 52,366,54,603,
58,134, 64,905, 71,158, 71,562, 88,433,104,532, 171,212
173,803 180,589, 200,536, 203,937, 212,824.

* Geistliches Konzert . Morgen, Mittwoch, als
am allgemeinen Bußtage, findet Abends8 Uhr ein geist¬
liches Konzert des Kur-Orchesters im Knrhause statt, 511
welchem ein besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben wird.
Das Nachmittags Konzert fällt ans.

Nr. 274.
fit  27 * -* Einen neuen Schwindel leistet sich das „Wies¬

badener Tagblatt", indem es durch Herausgabe einer anscheinend
amtlichen Beilage unter dem Titel „Amtliche Anzeigen" und
unberechtigte Benutzung des Wiesbadener Stadtwappens
wiederum bei seinen Lesern den Anschein zu erwecken sucht,
als sei es amtliches Publikationsorgan. Wie unseren Lesern
bekannt, sahen wir uns bereits im Jahre 1896 gezwungen,
gegen das Tagblatt einen Prozeß wegen unlauteren
Wettbewerbs  anzuftrengen, weil es sich in rechts¬
widriger Weise die Bezeichnung„Organ für amtliche Be¬
kanntmachungen der Stadt Wiesbaden" zulegte. Trotzdem
nun damals in allen Instanzen die Verurtheilung des Blattes
wegen unlauteren Wettbewerbs erfolgte, sucht es seinen Lesern
heute wieder auf dem illegalen Wege Sand in die Augen zu
streuen, indem es seine oben gekennzeichneten Manöver ia
kleiner Variirung wiederholt.

Zur Aufklärung des Publikums diene Folgendes:
Das alleinige  amtliche Mrgan der Stadt Wiesbaden

ist der „Wiesbadener G ene ral .Anzeiger ". Alle
versuche von anderer Seite, sich einen amtlichen Charakter
beizulegen, sind unberechtigt, nur auf Täuschung des
Publikums  berechnet und verstoßen somit gegen das
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb. Nur der „wies,
badener General-Anzeiger" erhalt seine amtlichen Bekannt,
machungen direkt  vom Magistrat der Stadt Wiesbaden
und diese werden in einer besonderen Beilage des „Wies¬
badener General-Anzeigers" unter dem Titel

Kmtg -w  Diät!
ßrfcheiul täglich. Äff StßM MkSl ^ tN. Srschetut tt -N«.
Alleiniges ofstcielles Zknötikationsorga » des Magistrats

veröffentlicht. Nur dieses Blatt allein hat amtliche
Publikationskraft.

Dagegen sind die Annoncen unter dem Titel

AmtlicheN Anzeige«
Wiesbadener Tagblatts

Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers", erscheinen verspätet und haben deshalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen standesamtli chen  Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General«
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städttschen Turverwaltung, die Turhausconcerteund
Fremdenliste, ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und dit
publicationen der übrigen Behörden im , Amtsblatt des
„Wiesbadener General-Anzeigers" veröffentlicht.

* Der Brand auf dem Neroberg . 3* öf.r
letzten Stadtverordneten-Sitzung hat, wie bekannt, HerrM^
geordneter Mangold  auf eine Anfrage des Herrn
oerordneten Thon die Antwort des Magistrats, betreffend
die Ursache des Brandes auf dem Nerober-
»erlesen. Da die Angelegenheit fortgesetztes Interesse o*
ansprucht, geben wir die Mittheilungen des Herrn
nachträglich vollinhaltlich wieder. Aus den angestelltenW
mittlungen ergiebt sich folgendes: Die MaschinensaM
Wiesbaden hat einen Wärmeschrank geliefert, bei dessen v*
Nutzung der darunter befindliche Boden stark erhitzt®ir  \
(Scheurer und Jost). Derartige Wärmeschränke finden
der Regel auf Steinböden Aufstellung. (Schreiben ve
Maschinenfabrik vom 6. 11. 99.) Es war der Massen
sabrik resp. ihrem Ingenieur bekannt, daß der WärrneschraM^
da, wo er Aufstellung gefunden hat, ausgestellt werden st
Diese Stelle war mit Parquetboden belegt (Krell,
Bei Aufstellung des Wärmeschrankes auf diese^ ^ue,
welcher ein Theil des Parquet- und Blindbodens aufgeriss
und ein Gewölbe durchgeschlagen war, ist keinerlei Hi»™'
läge angebracht worden. Einige, ca. 3 Wochen, späterV
von der Maschinenfabrik ein starkes Blech innerhalb
Wärmeschrankes auf den Boden gelegt. Dasselbe
nicht den ganzen unter dem Wärmeschrank befindlichen ^
sondern war nur 60 om breit und 1,84 m resp. j
lang, während der Wärmeschrank eine Breite Don1 -h
eine Länge von 2 m hatte. Die Maschinenfabrik behauptet»̂
die Hrn.Stadtbaumstr.Gcnzmer, Branddir. Scheurer und
feuerwehrmann Jost halten dies nach den von ihnen 8*®̂
Beobachtungen für richtig —, daß das Blechsoeooacyrnngen zur rin-ng —, naß ua» w  Wv
egen habe und somit zwischen Schutzblech und dem\tytw yuui UHU luuiu . 7 " r. J,
»oben eine Luftschicht von circa 41/* Zentimeter 1 ^
unden habe. Der Thurmwächter Sänger dagegen vm ,
ms das Bestimmteste, das Blech habe in der M»
>em Boden aufgelegen. Während die Maschinenfar
gebt, das Schutzblech sei auf Veranlassung ihres ^gebt, daö «Schutzblech zci aus Veranlagung «jf
tallationsmeisteröHausen angebracht worden, der - ^
»ollständig ausgeschlossen erachtet, daß nach ^ pei
»ringung eine Entzündung des Bodens stattfinven
sseichwphl der Bauführer darauf aufmerksam gemach
»an unter dem Wärmeschrank am Besten eine seu
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-rcinunterlage geschaffen werden müsse , giebt der Bau-
Mrer an , er habe Herrn Kalkbrenner erklärt , es müsse
«bedingt dafür Sorge getragen werden , daß eine Ent-
-iindung des Fußbodens nicht stattfinden könne . Herr Kalk-
hrenner habe versprochen , er werde zur Verhütung eines
«randcs eine starke Eisenplatte unterlegen lassen und auf
Die Einwendung des Bauführers , ob das dann ausreichend
sei erwidert , das mache man immer so,
denken. Die Anlage ist später bau - und

genommen worden . Der Brand entstand
Der Sachverständigen dadurch , daß unter
das Holzwerk in Brand geratheu ist,
ĉ uei- sich weiter verbreitete . Wodurch I
Krand gerochen ist , ist nicht festzustellen . Bon dem Fuß¬
boden des Anrichteraumes dehnte sich das Feuer über die
holzlambris zu dem nach dem Speisesaal führenden Schiebe-
emfter aus , drang über die Fensterbekleidungen nach dem
Zpeifesaal, wo die Wandbekleidung , Thürfutter und Thüre,
Hwie die obere Deckenverfchaalung ankohlten . Der Schaden,

der Bauverwaltung auf 8200 M ., von der Brand¬

er habe keine Be¬
feuerpolizeilich ab-
nach dem Urtheil

dem Wärmeschrank
von dem aus das

das Holzwerk in

VM
Versicherung auf 710(5 M. geschätzt, ist von letzterer zu
nagen-

* Ein sonderbares Gerücht war heute Vormittag
Ü der Stadt verbreitet und erhielt sich mit seltener Hart¬
näckigkeit bis in die Nachmittagsstunden . Der Attentäter
Sourge,  der bekanntlich im Landesgerichtsgesängniß Unter¬
pacht ist, sollte sich — so- hieß es allgemein — während
Ser Nacht in seiner Zelle erhängt  haben . Manche wollten
jogar bereits wissen , daß der Leichnam des Selbstmörders
nach der Leichenhalle überführt worden sei . Wie wir auf
Krund authentischer Information feststellen können , ist an
bcm allgemeinen Gerede kein Wort wahr ! Gourge befindet
iich nach wie vor in sicherem Gewahrsam.

* Eiueu traurigen Eindruck machte gestern
12 Uhr Nachts der Transport eines Angetrunkenen . Der
Mann, feinem Berufe nach Tüncher , stürzte in der Oranien-
ftaße in eine Grube mit ungelöschtem Kalk und zog sich
tan rechten Auge erhebliche Verletzungen  zu.
Polizisten leisteten dem Bedauernswerlhen Hilfe und brachten
hn nach der Augenklinik an der Elisabethcnstraße , wo ihm
rin Verband angelegt wurde.

* Zn der Festnahme des Attentäter - erfahren
«ir noch folgendes Nähere. Als der Verübung der That
verdächtig war ursprünglich ein Musiker Schäfer  von
hier, auf dessen Namen die an dem Thatorte zurückgelassene
fiarte lautete, in Hast genommen  worden . Als aber
dem Schäfer eine nähere Beschreibung des Attentäters gegeben
wurde, bezeichnete er als solchen mit ziemlicher Bestimmtheit
den später verhafteten Gourge , welcher zeitweilig mit ihm
zusammen gespielt und ihm dabei wahrscheinlich seine Visiten-
Krim entwendet habe . Nachdem Schäfer etwa 24 Stunden
sestgehalten worden war, erfolgte vorgestern Nachmittag seine
Haftentlassung. Gestern Vormittag wurde Gourge unter
der Eskorte von zwei Kriminal-Schutzleuten, die Hände auf
dem Rücken zusammengeschlossen , dem Untersuchungsrichter
vorgeführt. Er ist ein noch sehr jugendlich dreinschauender,
ziemlich hübscher, gut gekleideter Mann , der in den ver¬
schiedensten Berufen bereits gearbeitet, nirgendswo jedoch so
vrcht gut gethan hat.

* Besitzwechsel . Herr Tünchermeister Emil Heß
veckauite fein Haus Jahnslraße Nr . 38 an Herrn Tapezierer
Heinrich Scheid hier. Die Vermittelung erfolgte durch die
Lmmobilien-Agentur von E . Meyer , hier.

□ Straßenbahn nach Dotzheim . Wie man hört,
J% fidj die Wiesbadener Maschinenfabrik  in
Dotzheim (Firma Philippi u. Kalkbrenner) mit dem Plane,

Straßenbahn -Verbindung zwischen Wiesbaden und
Dotzheim  herzustellen , hauptsächlich zu dem Zwecke , ihr
vizrnes, meist in Wiesbaden wohnendes Geschäfts-Personal

und nach der Arbeitsstelle zu befördern . Sind wir recht
oerichtn, so sind in den letzten Tagen auch wieder von Seiten

Stadt Wiesbaden Schritte gethan worden, welche die
^ 'chleunigung der Fertigstellung einer Straßenbahn -Verbim
^ng mit Dotzheim bezwecken . Wahrscheinlich sind dieselben

Folge der Verlautbarung des Vorhabens der Wiesbadener
^ «ruverke.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
Seschrieben : Jn „ Ducamps Reiseabenteuer " ,

neuen französischen Schwank von Rudolf Presber und
J Harms , spielt Gustav Schultze den Helden der lustigen
Ebenheit . Neben ihm sind in den ersten Rollen die
veyren Wieske , Manusst , Kienscherf rc . und die Danirn
*rause, Schenk , Frieda Erlholz , Agte hervorragend beschäf-
J 1- Das Residenztheater verspricht sich von diesem heiteren

einen großen Erfolg . Am Samstag findet wiederum

Lchj ^ wivre : „ Gekaufte Liebe " statt , ein holländisches

* * Tageskalender für Mittwoch . Königliche
Schauspiele:  Geschlossen . — Residenztheater:  Ge¬
issen . — Kurhaus:  8 Uhr Abonnements - (geistliches)

.Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Büreau Lvuisen-
22p , Kassenärzte : Dr . Althauße . Marktstraße 9 ; Dr.

. »schmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß . Kirchgasse 29 : Dr.
Mann . Kirchgafse 8 ; Dr . Jungermann . Langgaffe 81 ; Dr . Lahn-
r, n' » riedrichstr . 40 ; Dr . Meyer . Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
^omrnsiraßk 1 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer.
M ^ lmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker.

Eggass « 87 . Dentisten : Müller , Langgafle 16 ; Sünder,
^urltiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Masseure und Heilgehülsen:

8 . Masseuse : Frau Freeb . Hermannstraße 4 . Lieferant
. -- . Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes . Schwa !«

ft? ®,irabe
H
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Willen : TremuS . Neugasse 16 ; für Bandagen etc . : Firma A.
. o. CamtätSmagazin . TaunuSstroßr 2 ; für Medizin und dergk . :

Ctlrgratumf uni» lktzte Alchnchiku.
ft . * Berlin , 21. November. Zu dem Briese des Freiherrn von

I !u? ^ ^ fes Schreiben im Aufträge der Kaiserin unb 1
I " « efehldes Kaisers  zur Ausführung gebracht worden sei.

ä

* Wien , 21. November. Der hiesige Magistrat hat in seiner
gestrigen Sitzung sich gegen die Einführung der mittel - euro¬
päischen  Zeit in Wien ausgesprochen.

*  Budapest , 21 . November . Die österreichische Quoten-
D e p u t a t i o n soll morgen hier eintreffen.

*  Fiume , 21 . November . Auf dem aus Constantinopel hier
eingetroffenen Dampfer „Memphis " befand sich der unter v e r -
dächtigen Erscheinungen erkrankte  Schiffs - Eigner.
Derselbe wurde ins Spital gebracht . Die Regierung ist telegraphisch
benachrichtigt worden.

*  Paris , 20 . Nov . D 4 r o u l e b e hat eine herbe

Enttäuschung  erfahren . Er glaubte auch vor ^ dem
Staatsgerichtshofe mit wüsten Schimpfereien auf den Präsi¬
denten zu imponiren , wie ihm das seiner Zeit vor den
Pariser Geschworenen gelang . Aber der Senat ^ hatte
keinen Sinn für solche Scherze und sperrte den bombastischen
Phrasenhelden wegen Beleidigung des Staatsoberhauptes
drei Monate ein . Das Urtheil erfolgte mit 200 gegen 30
Stimmen.

* Brüssel , 21 . Nov . Die S p a l t u n g im s o z i a l i st : s ch e n
L a g e r . die seit einiger Zeit in der Luft schwebt , wird aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in dem in den nächsten Tagen stattfindenden Berg-
arbeiter - Congreß zum Ausbruch kommen.

* London , 21 . November . Das Kriegsamt theilt mit , daß
7 Tranportschiffe -zwischen dem 24. Nov. und 13. Dezember
England mit Truppen für Südafrika verlassen werden . .

* London , 21 . November . Ein Telegramm Sir Alfred
M i l n e r s berichtet , daß er eine  Gegen - Proklamation in
den Bezirken von Aliwal North und Burgersdorp veröffentlicht hat,
in welcher er die Proklamation der Buren für null und nichtig und
die betreffenden Bezirke in Belagerungszustand erklärt.

* London , 21 . November . Die Morgenblätter beschäftigen sich
mit den wenigen Nachrichten , welche aus Südafrika  eingetrosien
sind und heben besonders die Haltung der Afrikander hervor . Sie
fordern die Regierung auf , Maßregeln gegen jeden Afrikander zu
ergreifen , dessen Loyalität nicht sicher ist . Es befinden sich unter den
burenfreundlichen Afrikander , solche welche Staatsbeamte sind und
offizielle Aemter bekleiden.

*  London , 21 . November . Aus New -York wird gemeldet:
Hier und in Chicago fanden große Kundgebungen  zu Gunsten
der Buren  statt . In Chicago waren circa 4000 Holländer ver¬
sammelt und beriethen über die Lage in Südafrika . Es herrschte
große Begeisterung und schließlich wurde eine Tagesordnung ange¬
nommen , in welcher in heftigen Worten die englische Unersättlichkeit
getadelt und die Buren für ihr heldenhaftes Verhalten im Laufe des
Krieges beglückwünscht werden . Gleichzeitig wurde eine Subscription
eröffnet zu Gunsten der Wittwen und Waisen der gefallenen Buren.

* London , 21 . November . Ein Telegramm aus De Aar be¬
richtet , daß Burghersdorp nicht von den Buren  besetzt ist . Ein
Telegramm von gestern meldet , man erwarte stündlich die Ankunft
von Truppen des Oranje - Freistaates . Ein großer Theil der Be¬
völkerung steht denselben sympathisch gegenüber.

* London , 21 . November . Die Times melden aus Lourenzo
Marquez , daß die telephonische  V e r b i n u n g zwischen
Victoria und Johannesburg wiederhergestellt ist.
November wiederhergestellt ist.

* Madrid , 21 . November . Die Behörden von Barcelona
verhafteten  gestern 11 Geschäftsleute wegen Steuer -Ver¬
weigerung.

* Madrid , 21 . November . Die Anwesenheit des Kriegs-
geschwaders  im Hafen von Barcelona scheint den dortigen
Steuer - Verweigern Furcht eingeflöht zu haben , denn sie stellen sich
massenhaft zum Zahlen ein . Sämmtliche Länden sind geschlossen.

* Geisenheim , 21 . November. Die Leiche des seit 1 . ds.
Mts . vermißten Weingutsbesitzers und Weinhändlers Herrn Franz
Jann von hier wurde am Freitag im Rheine bei St . Goarshausen
g e l ä n d e 1, gestern Vormittag hierher verbracht und heute mit allen
Ehren auf dem hiesigen Friedhof im Jann ' schen Familiengrab beige¬
setzt. Eine momentane Geistesstörung,  hervorgerufen durch
die in letzter Zeit öfters bemerkte hochgradige Nervosität , dürste kaut
„Rh . A ." den allgemein hochgeachteten und beliebten Herrn zu dem
beklagenswerten Schritt veranlaßt haben.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafk «mmersitz«ug vom 20 . November.

Eigenthums Verbrechen.
Der Fleischergeselle Michael Luberski aus Posen arbeilete letztes

Frühjahr in Griesheim . Er will schwer von Heimweh geplagt worden
sein und da er Reisegeld nicht besaß , sich dasselbe auf diese Weise habe
beschaffen wollen . Zu diesem Zweck habe er Namens seines Bewohners
2 Briefe an Bauunternehmer , des Inhalts , daß er sich eine Conto-

Zahlung erbitte und erhielt auch in dem einen Falle Mk . 16 . in dem
andern Mk . 20 . Wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrugs und
strafverschärfendem Rückfall erging Urtheil wider den Mann auf 1
Jahr Gefängniß abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft und 5jährigen
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . — Der Knecht Heinrich Wilh.
Hedtner von Sulzbach hat sich angeblich im Dezember v . Js . resp . im
Januar dieses Jahres insofern in einer gewissen Nothlage befunden,
als er seine Stelle nicht behalten konnte und sich, weil er steckbrieflich
verfolgt wurde , an einem anderen Platze um Arbeit vorzusprechen.
scheute . Er bestahl daher , um sich die Mittel zur Wanderung in die
Fremde zu verschaffen , 2 Mitknechte um Kleidungsstücke etc ., ferner
in einer Wirtschaft dem Verein „Immergrün " um eine Sammel¬
büchse und riß bei Nacht und Nebel aus . Hedtner ist mehrfach bereits
wegen Diebstahls vorbestraft . Wegen rückfälligen Diebstahls wurde
er heute mit 1 I a h r 6 M o n a t e Gefängniß bestraft und büßte
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte ein auf die Dauer von 6
Jahren.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , ReuiUcton und Kunst
M ori tz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Ncffzern. -—Verantwortlich für den Jnseratcntheil I . V.

Wilhelm  Herr . Sämiiitlick in Wiesbaden.

* Eine neue htzgicni 'chc Cigarre , welche zum ersten Male
alle EinwLnde gegen die gesundbeit - schädliche Wirkung de« Tabak-
rauchens beseitigt , ist von dem Geheimen Hofrgth Professor Dr . med.
Gero d, Ritter p. p. in Halle , durch ein besonderes Verfahren erziel'
worden . Man kennt die hundertfachen Versuche , die Giftwirkimg deS
Tabaks aufznkeben oder wenigstens abz »schwächen , dieselben eeben
meistens darauf binauS , in den Cigarrenfpitzen oder TabokSps ifen Vor
richtungrn anpibiingen , welche die Wirkung des Nicotins aufheden , oder
wenigsten « mildern sollen.

Bis jetzt bat aber noch kein» dieser Vorrichtungen ihren Zweck in
genügender Weise zu erfüllen vermocht und selbst daS Cnlnicotinisircn
des Tabaks erreichte nicht dieses Ziel.

Eine rnbif .ilc Entfernung des Nicotins aus dem Tabak ist gleich¬
bedeutend mit Vernichtung des letzteren und selbst bei theilwcisem Ent«

mcolinisiren gehen schon die ätherischen Oele , wie überhaupt alle leicht»
lös -ichen Slosie verloren , auf welchen Geschmack und Aroma beruhen
und die den Tabak überhaupt erst zum Gcnutzinittel machen . Die nach
Professor Dr . msd . Gerold 'S Verfahren behandelten Tabake sind voll-
kommen unschädlich , indem sie jede NKontinwirkung ausschliehen . dabei
ihr schönes Acuße >e, feinen Geschmack und volles Aroma behalten.

Wie nach der „Drut ' chen Medizin . Presse " Dr med . Degener
schreibt , bedeutet kiese Erfindung eine neue «iera in der Geschichte des
Tabaks . Damit nun diese weittragende und für die Rauch -rwelt inter¬
essante Erfindung der nicotin -neuirale » C <larre vor jeder unlauteren
Nachahinung geschützt wird , ist ihre Ausführung unter dem Schutze einer
Reihe von Paicnlen einer der ersten Finnen der Branche in Bremen
anoenraut worden , welche bercgtc Cigarren als „ WendtS Patent -Cigarren"
in Verkehr bringt.

In Wiesbaden und Umgegend liegt der Alleinverkauf dieser Cigarren
in Händen des Herrn Wilrelm Voll.  Cigarrcnhandlung hier,
Taunusstraßc 5 . vi -̂ L- vi » dem Kochbrunncn . Ein Prospekt dieser
Finna liegt der heurigen Nummer bei.

ATENTE
schnell und sorgfältig durch

RlCHARDÜiöERS.Civil-Ingenieut'
in GÖRLITZ . _ _

I
Der

8
1m

IDiesOatfencE General-ÄnzeM
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet . Im Nhciugan und Blanen
Läildchen besitzt der „Wiesbadener General -Anzeiger " nach¬
weisbar die

ft größte Auflage aller Blätter.
D »e Beförderung erfolgt täglich Nachmittags 5 Uhr

durch eigene Ezpreßboten und sind allch die entferntesten
Leier noch Abends im Besitze unseres Blattes . In allen
Orlen unseres Verbreitungsgebietes haben wir Agenten an-
gestellt , bei welchen jederzeit aus unser Blatt für

80 Pfennig morralltch
frei ins Haus

abonnirt werden kann.

Filialen
befinden sich in:

Auringen : Ph . Seelgen,  OrtSdiener,
AstmannShaufen : Schiffer Reichert,
Aumenau : Chr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. Heiß  nee,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Braubach : Wwe. Hübinger,
Biebrich : Chr. Ruß,  Elisobethenstraße5,
Camberg : Wwe. H e m m e r i ch, Querstraße 9.
Caub : Carl Ker n.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh . Phil . Bölpel,  Neugasse 4
Eibingen - W. Knauf , RüdeSheim,
Eltville : R. Kunze,
Erbach b. Cambrrg: Joh. Meub.
Erbach i. Nheing. : Holz , Nengasse,
Erbe, »heim : Wilh. Weber.
Flörsheim : Joh . Jung . Walbergasse.
Fraueustein : Jof . Fuch »,
Geisenheim : Andr. Js sing er IN .,
St . Goarshausen : Frau Bender,
Hahn : Tbeod. Hölzer,
Hallgarten : Jac . Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahustätten : G. Fr. Hermann.
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugasse 10;
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Frau Helene Dolla ».
Igstadt : Christian Sch aas,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler,
Kloppeuheim : Georg D e h k,
Limbnrg : Jos . Hambach , Roßmarkt 87,!
Lorch : Jac . Daum,
Laufenselden : Carl Metli nger,
Lg . -Schwalbach : Louis Schützel,
Massenheim : Daniel Essig.
Medenbach : Katharine Damm , Ww»̂
Mühlen : Joh . Pütz I.
Nastätten : Melchior Hax »^
Naurod : O"- « « V.
Neudorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau M e tz,
Niederwalluf : Bernh. Grundel,
Riedcrlahnftcinr Wwe. Born.  Emserstraß« ^
Niedernhausen : Gg . Kundrrmaun,
Niederneisen : OrtSdiener Weimar
Niederfeelbach : Carl Reiter,
NiederfelterS : Frau Lotterbach,
Niedcrbrechen : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechen : Wwe. Trost.
Oberlahnstein r I . H. G e rharz.
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt,
Naucnthal : Valentin Ringel  III .,
Rambach : Christian Schmidt,
Nunckcl : Carl Schäfer,  Zimmermeister,
RüdeSheim : Wilh. Knauf.
Sonnenberg : Carl K ö h m, Gartcnstraße 7,
Schierttein : Wilh. L i u ke n b a ch,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.  ^
Billmar r Peter Roßbach  VI*
Wallau : Feldhüter GraS,
Wehe « : Friedr. Feix,
Wirker : Lorenz B ty« m an n,
Winkel : Frau Anna Weil,
Wörödorf A. Banaert.
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wegen Aufgabe des Lagers
Kleine Borgstrasse 11  I , Ecke Weibergasse.

455

Am Lager befinden sich:
Teppiche, Gardinen, Portikren, Tischdecken, Bettvorlagen, Linoleumvorlagen, Läuferstoffe, Schlaf¬
decken, Steppdecken, Cocosmatten, Ziegenfelle, Angorafelle, Möbelstoffe, Wandschoner, Fuss-

kissen etc. etc.

Da mein jetziges Gescliäftslokal kl # Burgstr . 11,1 . bereits ab 1. Januar
BBÜSEWSllRK werde ich von meinem neuen Unternehmen im Laden Marktstrasse 9, im Hause des Herrn Otto
Siebert, neben dem Königl . Schloss anfangs nächsten Jahres weitere Mittheilung machen.

Julius Moses , Kleine Burgstrasse 11,1.
P. P.

Beehre mich die Uebernahme von Vertretungen erster und renommirter
Cement -,
Kalk- ( Werke 7->2
Gips¬

ergebenst anzuzeigen und empfehle meine Dienste sowohl für Waggon-Bezüge ab
Werk als für Bezüge einzelner Säcke, halber und ganzer Fuhren ab meinem
hiesigen Lager unter Zusicherung aüerbilligster und bester Bedienung.

Wiesbaden, den 19. November 1899.
Mit Hochachtung!

M J . Betz,
in Firma Wiesbadener Marmor -Industrie Aug. Oesterling Nachfolger.

Lager u Comptoir : Karlstraße Nr. 39, Telephon Nr . LOS.

Keine OeSOßißCiltS*
KrailMeilrrehrl

Oie Anleitung zur Verhütung von
Geschlechtskrankheiten

von Or. Olaf  T b a I b o r g
gewährt Jedermann absolut. Schuh
gegen die drohende MnsteckungSge-
sahr. Zu beziehen gegen Einsend. o.
M.i .60oder M.1.70 perNachn. ver¬
schlossenv. C. Leonhardl’s Verlag.

Leipzig.

Mein "

enchel-Honig

□  bat sich vorzüglich bei
Husten, Verschleimung und
Heiserkeit bewährt, empfehle
solchen in Fl. L 50 Psg.

ApothekerA . Berling , Drogerie,
Gr. Burgstraßc 12. 5290

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theil-

nahme, besonders der zahlreichen Blumenspenden,
sowie der trostreichen Grabrede des Herrn Dekan
Bickel und der regen Betheiligung des Pompier,
Corps bei dem herben Verluste durch das Hin¬
scheiden unseres lieben unvergeßlichen Gatten
und Vaters

Ferdinand- Gch»
sagen herzlichen Dank

Iie tieflrairerrrderr Kinterötiebene« :
Elise Ochs, geb. Lerger,

752 und Kinder.

Ringkirchen Chor.
Sonntag , den 2 « . November 1899

Todtenfest,
abends8 Uhr in der Ringkirche:

AuWriing geißli-er Musik
unter solistischer Mitwirkung von Frau O . Ulrich (Alt), Fräulein
M . Ehelius (Sopran) und der HerrenI . Eichhorn , Solo-Lellist
der Kurkapelle. (Cello), Schantz (Orgel). 761

NB . Die Programme dienen als Eintrittskarten.

D6r Vorstand.

Restaurantu. Hotel Erbprinz.
Donnerstag , den 23 . November

Metzels tippe,
morgens

Bratwurst , Wellfleisch m. Kraut
und Tchweinspfesfer,

wozu freundlichst einladet 7244
Albert Lücke.

Von der Reise zurück.
I)r. med. Wachs,

Spezialarzt für Hautkranke , Wiesbaden . Kircbgause 48.

757

Volksliildungsverein
zu Wiesbaden.

Gute und billige Jugend- und Volksschriften werden in unserem
Aufträge verkauft durch die Herren:

Ludw . Becker, Kl. Bnrgstraßk 12.
Bornemaun Buchhändler, Luisenstraße 36;
du FaiS , Schreibwoareiihändler, Röderstraße 5;
Gerich, Schreibwaarendändler, Schulgasse 2;
Hoepfner » Kaufmann, EckeB'.eichstraße und BiSmarck-Ring;
Lützenkirchen, Buchhändler, Bärenstruße 4,

_ Normer , Buchhändler, Langqasse 32.  380
tliur Butz , und BettagMainz. Mainz.

Coneerthaus Leininger
Grebenstratze 13.

Anlgepassl . ist
Morgen. Butz - u. Bettag . grosieS Coneert , ausgeführt von

dem mit größtem Erfolge zur Zeit im ConcerthauS„EfsighauS" spielen¬
den Tamenorchester ^Zufriedenheit ".

Prima Münchner Bier , sowie gute Küche.
Anfang 4 Uhr

7247 Hochachtungsvoll
__ F . Leininger.

Rejtamtilin MhklmsWe
Sonnenberg.

Schönstes Restaurant in der Umgebung.
_ Den ganzen ckvinter geöffnet 2034

dieftemration liömerDerg 21.
Heute Mittwoch Abend:

Metzelslippe,
wozu einladei

Wilhelm Rossel.
756

7235

Lkchts-lloiMkilt Arnold
für alle Angelegenheiten.

Bureau : Fanlbruttncnstrasie 8.
23jährige Thätigkcit in Rechtssachen.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 23. November 18y9.

255. Vorstellung.
12. Vorstellung im Abonnement'!)

Zum Vortheilc der hiesigen Theater-Pensions-Anstal^
3. Beneficepro 1899:

Lohengrin.
Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Heinrich der Vogler, deutscher König . . . Herr Zchnngl«.
Lohengrin . H" r Krauß.
Elsa von Brabant Frl. Robinsoir.
Herzog Gottfried, ihr Bruder . . . . Frl . Ouairom.
Friedrich von Telrainund,, brabantischer Graf . Herr Müller.
Orlrud , seine Gemahlin . * * *
Der Heerrufer des König« . Herr Engelmana.
Sächsische Grasen und Edle. Thüringische Grafen und Edle. Brabar.»
tische Grasen u. Edle. Edclfrauen. Ede.kuaben. Mannen. Frauen. Knechtt.
(Ort der Handlung: Antwerpen, erste Hälfte des zehnten Jahrhundert-.)
* * * Ortrud . . Frl . Ullmann.

vom Großherzoglichen Hoftheater in Darinstadt al-
Eine größere Pause findet nach dein 1. und 2. Akte statt.

Npjong 6 '/. Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 10 Uhr.
Freitag, den 24. November 1899.

256. Vorstellung.
13. Vorstellung im Abonnement A.

Neu einstudirt : ,
Der schwarze Domino.

Oper in 3 Akten nach dem Französischen deS Scribe von Freiherr» von
Lichlenstein. Musik von Auber.

Anfang 7 Uhr, — Mittlere Preise.

duf die billigste
A
I
L

Wiesbadener Tageszeitung , den „Wiesbadens?
General -Anzeiger “, werden von jedem Postamt and
Landbriefträger Nachbestellungen pro November und
Dezember angenommen . Postbestellnummer 8106.
Bezugspreis monatlich

nur 50 Pfg,
frei in ’s Hane.

Geschäftsstelle : Mauritiusstrasse

’aa*n* j
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1. KeilMk MM JßxMtm  Gknml-AWger".
Mittwoch , den 32 November I8SS XIV. Jahrgang.

Mvskm für JUImtmtioljlMjrt.

im

Im Etat des Reichsamts des Innern sür das Rechnungsjahr
1900 ist die Errichtung eines Museums für Arbeiterwohlfahrt vorge¬
sehen. welches zunächst und hauptsächlich zur Förderung der Unfall¬
verhütung bestimmt ist, daneben aber auch der Wohnungshygiene und
der Nahrungsmittelhygiene dienen soll.

Da eine allmähliche Entwickelung der Einrichtung beabsichtigt
wird, so werden für das Jahr 1900 zunächst nur die Kosten für den
Erwerb eines unwert der Technischen Hochschule in Charlottenburg
belegenen Grundstücks und für die Errichtung eines kleinen einfachen
Verwaltungsgebäudes beantragt . Spätet sollen an dieses ein Hör¬
saal sür populäre Vorträge und Demonstrationen , sowie Räumlich¬
keiten für eine zur Benutzung der Jntereffenten bestimmte Fachbib¬
liothek angebaut werden . Im Uebrigen sollen auf dem Grundstück
nach Bedarf einfache Gebäude nach dem Pavillonsystem zur Auf¬
nahme der Ausstellungsgegenstände errichtet werden . Die Beschaffung
dieser Gegenstände wird im Allgemeinen ohne Kosten für die Ver¬
waltung in der Weise erfolgen können, daß einzelnen Arbeitgebern,
Erfindern oder Fabrikanten neuer Einrichtungen für Unfallverhütung
unentgeltlich Räume zur Verfügung gestellt werden , in denen sie die
von ihnen eingeführten oder hergestellten Einrichtungen dieser Art zur
öffentlichen Kenntniß bringen können. Den Fabrikanten und Er¬
findern wird auf diese Weise eine Gelegenheit geboten , brauchbare
Unfallverhütungseinrichtungen vor einem Publikum solcher Interes¬
senten zur Anschauung zu bringen , die als Käufer der Ausstellungs¬
gegenstände in Betracht kommen. In ähnlicher Weise wird auch den
Berufsgenoffenschaften Gelegenheit zur Ausstellung geboten werden.
Diese Einrichtung bietet für die Verwaltung des Museums den
großen Vortheil , daß sie nicht einen Bestand von Maschinen und
Modellen anhäuft , die naturgemäß mit der Zeit überholt werden und
veralten, vielmehr können, sobald dieser Fall eintritt , hie Gegenstände
dem sie ausstellenden Eigentümer zurückzugeben und durch neuere
Erfindungen ersetzt werden . Dach ähnlichen Gesichtspunkten sollen
auch die Ausstellungen für Wohnungs - und Nahrungs -Hygiene ange¬
legt und fortlaufend nach dem neuesten Stande der Praxis und der
Wissenschaft entwickelt werden . Nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel läßt sich die Pflege weiterer Zweige der Arbeiterwohlfahrt
angliedern. Der Hauptnachdruck ist jedoch zunächst auf die Förder¬
ung der Unfallverhütung zu legen, welche eine der wichtigsten Auf¬
gaben der Arbeiterfllrsorge bildet . Daß hierdurch eine fortlaufende
Ausstellung von neuen und nachahmenswerthenEinrichtungen über¬
aus wirksame Anregungen gegeben werden können, ist eine Ueber-
zeugung, die seit der im Jahre 1889 in Berlin veranstalteten
.Deutschen Allgemeinen Ausstellung für Unfallsverhütung " immer
allgemeiner geworden ist. Dadurch , daß den zu Berufsgenossen¬
schaften vereinigten Unternehmern durch die neuere sozialpolitische
Gesetzgebungeine bedeutend erweiterte Entschädigungspflicht für die
Folgen der Betriebsunfälle auferlegt ist. hat die Unfallverhütung
mächtige neue Antriebe bekommen. Besonders nützlich wird dieses
Museum sodann für die mit der Construction der Maschinen be¬
trauten Ingenieure , sowie für die auf der Hochschule studirenden
Techniker sein. Denn während anfänglich die Unfallverhütungsein¬
richtungen an die bereits vorhandenen Maschinen nur äußerlich an¬
gefügt wurden und dadurch den Arbeitern bei der Benutzung oder
Bedienung der Maschine vielfach Unbequemlichkeiten verursachten,
wird in neuerer Zeit in einem früher nicht gekannten Maße schon
bei der Construktion der Maschinen die Unfallverhütung in 's Auge
gefaßt. Zu weiteren Fortschritten auf diesem das Studium der in
dem Museum ausgestellten Einrichtungen sicher fruchtbare An-
«gungen geben.

Krmte
— Affen als Goldfinder.  Der Kapitän E . Maß . der

lange in der Südafrikanischen Republik lebte , erzählt folgendes von
den Affen, die für ihn in den Goldgruben arbeiteten : „Ich besaß
24 Affen", sagte er, „die ich in meinen Gruben nützlich beschäftigte.
Sie verrichteten dieselbe Arbeit , wie sieben fleißige und geübte

f, Männer. In manchen Fällen , wo ein Mensch nutzlos wäre , gewahr¬
em sie mir recht wichtige Unterstützung . Sie sammelten die kleinen
^Uarzstücke, die bei einem Arbeiter unbeachtet verloren gehen würden,
und häuften sie so auf , daß sie bequem mit einer Schaufel aufge-
kommen und nach der Mühle befördert werden konnten . Dabei ar¬
beiteten sie ganz nach Gefallen und kletterten zuweilen in die Schächte
hinunter, wenn sie auf der Oberfläche alle Trümmerstücke weggeräumt
hatten. Außerdem lebten und arbeiteten sie miteinander ohne so
diele Zänkereien, wie sie unter Menschen Vorkommen. Sie verhielten

t im allgemeinen ganz methodisch und fingen ihre Arbeit an und
machten ganz ebenso Feierabend , wie es menschliche Wesen unter
gleichen Umständen zu thun pflegen . Es war wirklich interessant,
ke bei ihrer Thätigkeit zu beobachten und zu sehen, wie sorgsam sie
^abei auch auf die kleinsten Dinge achteten. Sie säuberten sogar die
Schächte und folgten den hier gebräuchlichen Schubkarren und kleinen

Wagen , wobei sie alles auflasen , was von diesen unterwegs herabfiel ."
— Das Ende einer Familientragödte.  George

Barker James Cooper -Cooper . der im Jahre 1892 wegen Ermordung
seiner Frau in Douglas , Esle of Man , zu zehnjährigem Gefängniß
verurtheilt wurde — der Prozeß erregte damals großes Aufsehen
— ist eben mit Nachsicht der letzten drei Gefängnißjahre freigelassen
worden . Er befindet sich nun im Besitz eines Vermögens , das auf
1000 000 Lstrl . (20 Millionen Mark ) geschätzt wird . Cooper . dessen
Vater schon sehr reich war , heirathete im September 1891 in Chester,
die Tochter eines anderen reichen Mannes , Miß Edith Cooper . Ein
Jahr später fand man die Frau eines Tages in dem Hotel in
Douglas , das von dem Ehepaar bewohnt wurde , erstochen auf . James
Cooper wurde verhaftet . Er gab bei seiner Verantwortung vor
Gericht an , daß er sich eben mit seinem Federmesser die Nägel ge¬
schnitten hätte , als plötzlich seine Frau ohnmächtig wurde und in die
Klinge fiel, wodurch der Tod verursacht wurde . Nach siebentägigem
Prozesse wurde der Angeklagte des Mordes schuldig befunden . Und
nun kommt das Merkwürdigste . Nicht blos der Vater , sondern auch
der Schwiegervater deH angeblichen Mörders waren vollständig von
seiner Unschuld überzeugt , und Beide vermachten ihm vor ihrem Tode
ihr ganzes Vermögen.

— Der Wiener Scharfrichter.  Das Neue Wiener
Tagblatt meldet vom 17 . November : Gestern Abend ist in seiner
Wohnung in Kaiser -Ebersdorf der Scharfrichter des Wiener Ober-
landesgerichtssprengels Carl Selinger nach längerer Krankheit ge¬
storben . Selinger , der ein Alter von 37 Jahren erreicht hatte und
einem schweren Nierenleiden erlag , wurde vor fünf Jahren , nach dem
Tode seines Vorgängers Seyfried , bei dem er als Gehilfe bedienstet
war , zum Scharfrichter von Wien ernannt . Er begann seine Dienst¬
zeit bei dem Scharfrichter Willenbacher und hat in der verhältniß-
mäßig kurzen Zeit seiner düsteren Amtsthätigkeit 43 Justizfizirungen
vorgenommen . Als Gehilfe unter Willenbacher und Seyfried hat er
bei 140 Hinrichtungen Assistenz geleistet . Vor seiner Ernennung
zum Scharfrichter betrieb er eine Milchmeierei in Ottakring . Neben¬
bei war er Scharfrichtergehilfe . Er hinterläßt zwei Kinder , einen
Knaben im Alter von 9 und ein Mädchen im Alter von 11 Jahren.
In Kaiser -Ebersdorf , wo er ein kleines nettes Haus bewohnte , war er
wegen seines gutmüthigen Wesens recht beliebt und wurde dort all¬
gemein nur „Onkel Carl " genannt . Er sprach niemals vo^ seinem
Berufe und gerieth in Zorn , wenn im Gasthause in seiner Gegenwart
auch nur eine leise Anspielung auf sein Amt gemacht wurde . Selinger
war ein korpulenter Mann von großer Statur mit einem massigen,
blatternarbigen Gesichte von dunkler Hautfarbe . In Ausübung
seines Amtes trug er stets einen schwarzen Salonanzug und schwarze
Handschuhe, welche er nach der Justifizirung abstreifte und mit gelben
Salonhandschuhen vertauschte.

— Die Behandlung der Gicht mit Elektrizi¬
tät  hat der französische Arzt Guillon , wie die Pariser „Nature"
berichtet, neu und sehr erfolgreich ins Werk gesetzt. Bekanntlich be¬
handelt man die Gicht außerhalb der eigentlichen Anfälle durch eine
einfache und strenge Regelung der Körperthätigkeit , um besonders
durch viele Bewegung die Funktion der Haut aufrecht zu erhalten
und dadurch die Bildung von Harnsäure zu vermindern und die
Ausscheidung giftiger Stoffe zu begünstigen . Nach Dr . Guillon ist
die elektrische Behandlung zur Erfüllung dieses Zweckes außerordent¬
lich geeignet, indem sie die Ernährungsthätigkeit hebt und auf die
Muskeln und anderen Organe anregend einwirkt . Der französische

Arzt benutzt stark continuirliche Ströme und Wechselströme von
hoher Frequenz , um die Verlangsamung der Ernährung in den von
Gicht befallenen Organen zu bekämpfen . Dazu benutzt er den elek¬
trischen Strom nicht nur an sich, sondern auch gewissermaßen als
Transportmittel für ein besonderes Medicament , nämlich das
Lithium . Dieser Stoff hat die Eigenschaft , auf die harnsauren
Bildungen lösend einzuwirken . Die eigentliche Behandlung ge¬
schieht dermaßen , daß das kranke Glied , zum Beispiel ein Fuß . in
ein Porzellanbecken mit einer zweiprozentigen Lithiumlösung gestellt
wird . Das Lithium zeigt gegenüber einem elektrischen Strom das
Verhalten , vom negativen nach dem positiven Pol hlnzuwandern.
Wenn nun der positive Pol eines elektrischen Apparates mit dem
Rücken oder der Brust verbunden wird , so dringt das wohlthätige
Lithium mit dem elektrischen Strome von dem Bade aus in den Fuß
ein und wandert durch den menschlichen Körper hindurch . Die Dauer
einer Sitzung beträgt 20 bis 30 Minuten . Das Lithium bringt , wie
gesagt, in den kranken Gelenken die harnsauren Verbindungen zur
Lösung . Die Ergebnisse dieser Behandlung sind sehr bemerkens-
werthe gewesen. Acute Anfälle wurden rasch beseitigt , chronische
Gelenkaffectionen besserten sich nach drei bis vier Sitzungen.

— Schweinebraten aus Bierhefe.  Die „Augs¬
burger Abendzeitung " berichtet : In der Monatsversammlung der
bayerischen Botanischen Gesellschaft am 3 . d. M . erstattete Herr Prof.
Dr . Holzner einen kurzen Bericht über die Hefe- und Bakterien-

Untersuchungen . Am Schlüsse dieses Vortrages führte der Prof,
die neueren Bestrebungen (von Siebel , Wahl und Henius , Peters,

John Goldfellow u. A .) zur Darstellung von Nahrungs -und Genuß¬
mitteln aus dem Inhalt der Bierhefen an und theilte mit . daß Prof.
Dr . C. I . Lintner aus Hefe mit hochprozentigem Altoholl eine Sub¬
stanz ausgezogen hat , welche erwärmt , wie Schweinebraten schmeckt
und daß die Wissenschaftliche Station für Brauerei in München ein
Patent für die Gewinnung eines Auszuges aus der Hefe, welcher die
Eigenschaft eines Fleischextractes besitzt, angemeldet hat.

Handel und Verkehr.
Marktbericht fiir den Regie r.-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreise , mikgetheilk von der Preisnotirungsstelle der Land»
wirthschaftSkanuuerfür den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M .) Montag . 20 . November. Nachmittags 12'/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Same , je nach Qual ., lato Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 15.40 bis 15.60 , Roggen, hiesiger. M. 15.25 bi»
15 .60 . Gerste . Nied und Pfälzer - (um ) M . 17 .— bis 17 50 . Wetlerauer
M . 16.75 bis 17.—. Hafer , hies. M . 14.30 bis 14.60, Raps , hies.
M . —.— bis — . — Heu und Stroh (Notirung vom 20. Nov .).
Heu (neues) 5.80 bis 6.40 M .. Roggenstroh (Langstroh) 3.60 bis 4.40 M .»
Wirrstroh , in Ballen gepreßt 0,00 Dt.

Proviantamt Mainz:  Die Preise werden in der Woche vom 19.
bis 25. November betragen (je nach Qualität ) : Weizen bis M . 16.50.
Roggen bi« M . 15.90 , Hafer bis M7 14.60 für 100 Kg.

* Diez , 18. Nov . Nassauer Rotbweizen 16.31 dir 16.63 M ..
Roggen, 15.06 bis 15.73 M . , Gerste 17.53 bis 17.69. M., Hafer 13.40
bis 13.60 M .. Raps —.— bis — Dt.

* Mannheim , 20 . Nov . Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 16.75 bis —.— Mk., Roggen, Pfälzer
15.75 bis —Mk .. Gerste . Pfälzer 16.50 bis 17.25 Mk., Hafer,
badischer 14.35 bis 14 .50 SM* Raps 25.00 bis —Mk.

* Frankfurt » 20 . Novbr . Der heutige Viehmarkt  war mit 414
Ochsen. 43 Bullen , 757 Kuben, Rindern und Stieren . 285 Kälbern,
690 Hammeln, — Schaflamui . 1 Ziege , — Ziegenlamm, 1172 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewichtwie folgt:
Ochsen:  a . vollfteischige, anSgemäslete höchsten SchlachtwertheS bi*
zu 6 Jadren 69 —71 M .. d . junge sieischige, nicht ausgemästete und
ältere auSgemästete 65 —67 M .. e. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 60—62 M ., d. gering genährte jeden Alters — M.
Bullen:  a . voüfleifchige höchsten SchlachtwertheS 54—56 M .,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 52 M-. e. ge¬
ring genährte 00 - 00 SÄ. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a, vollfteischige, auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachtwertheS 61—63 M .» b. vollfleischige, auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 55—5? M ., c. ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwtickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 42—48 M ., d . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 35—36 M .. s . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 32 bis 35 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a . feinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76 —80 Pfg ., (Lebendgewicht) 46—48 Pfg ., b . mittlere Mast- und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 70—74 Pfg ., (Lebendgewicht) 42—44 Pfg .,
v. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 57—60 Pfg ., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . d . ältere gering genährte Kälber fFresterj. — —.
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthammel (Schlachtgewicht)
59—61 Pfg ., d. ältere Masthäuuuel (Schlachtgewicht) 44—48 Pfg .,
e . mäßig genährte Hammel und Schafe (Mcrzjchafej (Schlachtgewicht)
38—42 Pfg . Schweine:  a . vollfleischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/« Jahren (Schlachtgewicht)
54 Pfg ., (Lebendgewicht) 42 bis 43 Pfg ., b. fieifci ige (Schlachtgewicht)
53 Pfg ., (Lebendgewicht) 00 Pfg . e) gering entwickelte, sowie Sauen,
und Eber , Schlachtgewicht) 00—00 Pfg ., d , ausländische Schweine
(unter Angabe der Herkunft ) 00 —00 Pfg.

Die PreisnotirungSkommiffion.

von einigen taufendangefehenenProfeflorea
und Aerzten erprobt, angewandt und em¬
pfohlen! Beim Publikum feit 17 Jahren als
das beste , billigste u. unschädlichste

und AbfiilMittkl
beliebt und wegen seiner angenehmen
Wirkung Salzen . Tropfen, Mixturen.
Mineralwässern rc. vorgezogrn. — Er¬

hältlich nur in Schachteln Mk 1 - in den Apotheken und
muß das Eliquett der ächten Apotheker Richard Brandt '- Schweizer-
Pillen ein weißes Kreuz , wie obenstehende Abbildung, in rothem
Felde tragen . Nur 5 Pfg kost" die tägliche Anwendung.

Die Bestandtbeile der ä cht e n Apotheker Rich ard BrandtsscheN
Schweizerpillen sind Extracte von : Silge 1,5 Gr„ Moschusgarbe)
Aloe, Abfynlh je 1 Gr . Bikterklee. Gentian je 0.5 Gr ., dazu
Gentian - und Bittcrkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum
zum daraus 50 Pillen im Gewicht von 0.12 herzuftellen. 120/55

P ortraits
Billige Preise.

nach jeder Photographie
werden

künstlerisch , in getreuer
«chnlichkett auSgeführt.

7093

Bestellungen bei
Herrn »Brr , Vergolde ».

Kirchgafle 38.

Ausverkauf der Welor'fchen Kunst-Anstalt, Hauuusstraße 13,
ausgezeichnete, angefangene und fertige

Stickereien (Decken, Läufer, Schoner, Kissen, Wandbehänge, Teppiche, Handtücher, Servirtischdeckenu. s. f.)
Handarbeiten aller Art, Malereien , Schnitzereien , Brandtnalereien , Ofenschirme , Paravents etc
[ (darunter auch viele Gegenstände zum Selbst-Fcrtigarbeiten.) m

—
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Seite 2. Wiesbadener General -Anzeiger. Nr 274.
Htebuna 25 .—3V . November . 16,870 Geldgewinne — Hauplg. 100,000 Mk Loose empfiehlt

u. versendet(auch zeg. Nachn.) die bekannte Haupt- u. Glückskollkele

NÄÄ tarIc***eV 40-
i* sofort au«. Gegenüber der Schulgasse . _

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung, daß unsere liebe unvergeßliche

Schwester. Schwägerin und Tante

Frau Friedrich Bender Wwe.
8d ». Tremus , ^

heute Morgen 4 Uhr nach langem und schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Die tkamnden Hintrrdiirdknr«.
Wiesbaden,  den 21. November 1899.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den 24., um 11 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofs.

» » » » » » » » » »

^Kaffee !/
Meine Kaffee« werden in meiner eigenen Brennerei ohne irgend

welchen Zusatz sorafältigst täglich frisch geröstet und empfehle meine
neuen vorzüglichenMischungen, per Psund 86 , SO Pfg . Mk. 1 —,
1.20 . 1.40 , 1.60 . I SO.
Würfelzucker per Pfund 38, 30. 32,
Griesraffinade, 38, 30, 33,
Haferflocken, 34.
Reis. 12. 16. 20. 84. 30. 40.
Gries 16. 20. 34.
Gerste. 14. 16. 20. 24, 38.
Perlsago, I»., 30,
Grünkern. I» , 3b, 40

I». Erbsen, gespalten, 16.
dto. grün, 16, 38,

Bohnen, 12, 14. 18.
Linsen. 12, 1b, 20. 24, 28, 32.
Fadennudeln, 20. 24, 30,
Bandnudeln, 20, 24, 30,
Eierfadennudeln, 40, 50, 60 80
Hausmacher-Eiernudrin, 40, 50

60, 80 Pfg.,
Nr. 00 32 Pfg., Nr. 0 20 Pfg., Nr. 1

2l $ C ! 5C ! tt ! tC | | l 18 Psg.. Nr. 2 16 Pfg.. Nr. 3 14 Pfg.
per 5 Psd.-Packel Nr. 00 1,05 Mk.. Nr. O 9b Pfg., Nr. 1 8b Pfg.,

Nr. 2 75 Pfg., Nr. 3 65 Pfg.

9icttc ( £ ottfCi *UC tt ! 2 °Pfd.ÜDoft 28^ PfgÊ m
55 Psg-, 4 Psd. 70 Pfg., Erbsen. Carotten, Schnitt, und Stangen«

spargrl in großer Auswahl.
Spezialität : Feinste Früchte, offen ausgewogen, in Zucker- und Ge.

würz-Esftg, hochfein im Geschmack!
Pflaumen 50 Pfg., Birnen 60 Pfg., Kirsche« 50 Pfg.. Gemischte

Fruchte 1 Mk.. Kirsche» ohne Stein 80 Pfg.
Salzgurken , Essig - und Senfgurken , Pfeffcrgürkchen.

♦♦ r  Emmenthaler , Edamer, Rahmkäse, Roquefort, Brle,
| % | p Camembert. Münster. , Dessert-, Frühstückskäse, Thür.

Stangenkäse, Kräuterkäse, Hopsenkäse.
Cervelat. Thür. Sülze, Lebersülze, Gänse«

Fklllk Wullllllülllklli brust, Mettwurst. Salami. Eorned Becf.
BiScuits in allen Preislagen und größter Auswahl.
Maizena . Mondamin . Colmannö Mustard.

9tT  Bücklinge , Sprotten . Räucheraal , Oelfardinen . ' ■ I
I». Rüruberqer Ochsenmaulsalat . per Pfund 55 Pfg.

Garantirt reinen Bienenhonig per Glas 60, 70 Pfg,, 1»—, 1,30 Mk.
Deutscher Cognac , per Flasche1.50 Mk.,

Cognac . Marke« uchholz, in allen Preislagen,
sowie sämmttiche hier nicht ausgesührten Colonialwaaren und Delikatesten
in nur prima Qualitäten bei streng reellem Maß und Gewicht zu

mindest gleich billigen Preisen wie jede Concurrenz empfiehlt

Adolf Ilsavbaeli.
Wrllritzstrahr3».

Telephon 764 . Telephon 764.
- NB. Auf Wunsch täglich Anfrage und freie Lieferung gütigfl: « *

theilter Aufträge in« Haus. 750

» « » » » » » » » »
Prima gelbe englische Speise-

Karioffeln
per Kumpf 18 Pfg., per Gentnet Mk.2.00
Mällstktlkartüsicl» N.V 35

iflnpum lioimm Kc"m"
Centnerweife alle » frei ins Haus . 749

Kleine Webergasse Nr. 9
Unter den coulanlesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , « ettcu . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Jnftrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Aerstrigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, Ml>clha»dl>l»g, Goldgaffk 12.

Taxator und ittuctionator.

Ururs Fischaeschäft.
24 . Wellritzstrahe 24.

«r

u
u
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•Fischconsum
W.Frickel.

8

es

r»
-Ä

s

Residenz - Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Mittwoch, den 22. November 1899
bleibt die Bühne des Butztags halber geschloffen.

Donnerstag, den 33. November 1899.
82. AbonnemenlSvorstellung. AbonnementSbilletS gültig.

Novität . Erstaufführung: Novität.
Tucanip 'ü Reifabenteuer.

Schwank in 4 Akten (nach einer französischenIdee) von Rudolf Preibrr
und Papl Harms.

In Scene gesetzt pvn Dr. H. Rauch.
Didier Ducamp, Kindermehl-Fadrikant . . . Gustav Schultz«.
Lsaucadie, seine Frau Sofie Schenk.
Jrüne , beider Tochter . Dara Werthrr.
Onkel D'Outrelepont . . . . . . Albert Rolenow.
Tante Trauiot . 1 Minna Agte.

Täglich frische Zufuhr!
strö«tz-»dAdlig

in feinster Qualität frisch eingetroffen:
Feinster Egmonder Schellfisch, per Psd. 25, 30,

35 und 40 Pf .,
Cabliau (2—4 Psd. schwer) 30 Pfg,

do. großer 35, im Ausschnitt 45 Pf.,
Seehecht mit Kopf 40, im Ausschnitt 50 Pf.,
Scholle» große 50 Pf., mittel 40. kleine 25, Pf.,
Rothzungen (Limandes. Halbsoles) per Pfd. 60 Pf.,
Steinbutt (Echte Turbots), per Pfd. 80 Pf.,
Tarbutt (Barbucs), per Pfd. 70 Pf.,
Teezungen (Soles), per Pfd. 1,20 Mk.
Tafelzander , per Pfd. 70 Pf.,
Flufihecht, lebendfrisch, per Pfd. 65 Pf.,
Knurrhahn , feinster Backfisch, per Pfd. 25 Pf.,
Weißfisch feinster Backfisch, per Pfd. 25 Pf.,
feinster rothfleischiger Salm

per Pfd . 1,2« Mk.
Alle Räucherwaaren und Marinaden.

Beste Bezugsquelle für Wirthe und Wiederver-
käuser.

Prompter Versandt.
Wiesbadener Fischconsum

Willi . Fricfeel , 76S
W -llritzstratz- 24 . Telephon 86 ».

Versteigerung
von

Oelgemälden, Sculpturen, Por¬
zellanen, Broncen- und kunst¬

gewerblichen Gegenständen
aus der in Concurs befindlichen Firma Deiters
& Co . stammend 754
am Dienstag, den 28. November cr.,

Morgens 10 u. Nachm. 3 Uhr
anfangend, in den

Wiesbadener Kunstsälen,
Nr. 9 Lnisenstrahe Nr. 9.

Besichtignna am Montag , den 27 . November er.
Ausführliche Kataloge zu haben in den Wies
badencr Knnstfäleu und durch den Unterzeichneten

Auktionator und Taxator
Wilhelm Mellrich,

Friedrichstrafie 47.

Redakteure
,Licht der Wahrheit"

Albuin Unger.
Max WicSkr.
Otto Kienscherf.
Ludwig Widmann.
Hans Sturm.

Clara Krause.
Hermann Kunz.
Mary Janisch.
Hans Manusfi.
Margarethe Ferida.
Käthe Ercholz.
Friebr Schumang.
Gust. Schiller.
Georg Albri.
Richard Krone.

Colonel Palfin-Diodats
Ernest Laiauche \
Tristian Canische(
Labarbe l deS
Dumorier ' . .
Miß Ellen Gise. Mitarbeiterin der Zeitschrift: „Die

Seelen-Sonde* .
Duval, Barbier
Fleurette, Mädchen bei Ducamp . . . .
Bonbonelle. Besitzer eines GütchenS in Pontillac
Henriette, seine Nichte. . . . . .
Nosalie, Mädchen bei Bonbonelle. . .
JameS Alkinson, Löwenbandig-r im CirkuS Caroe
Milan, genannt Rüsten.
Bicky, Reporter . .
Tridolt, Wirth: „Zur goldenen Ziege" in Pontillac

Die Handlung spielt im 1. u. 4. Akt in Liüeneure, «in 3. u. 3, A»
aus dem Gütchen Bonbonelle'S in Pontillac bei Paris.

Die größere Pause findet nach dem 2. Akte statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 98/* Uhr.

Freitag, den 24. November 1899.
83. Abonnemenls-Borflellung. ' Adonnements-Billets gültig.

Zum 14. Mal.
Novität . Dolly.  Novität
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Christicrnson, Deutsch von E. Jonas.

* * * Graf Schütte Dr. H. Rauch.
Samstag, den 25. November 1899.

84. AbonnementS.Borstellung. Adonnements-Billets gültig.
Erstaufführung.

Novität. Gekaufte Liebe. Novität
Schauspiel in 3. Akten von W. G. van NauhuyS. Deutsch von Else

Olten.
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WeihnchlMMen.
Der große Beifall, den unsere vorjährige

WeihnachtSprämiebei unserenverehrlichenAbonnenten
gesunden» bat uns veranlaßt, unseren Lesern auch
in diesem Jahre wieder für den billigen

AusnalimepreisYon3Mark
eine solche zu offeriren.

Zu diesem Zweck haben wir ausersehen den
elegant gebundenen, 46 Druckbogen Lexikonformat
in gediegenster Ausstattung umfaffrnden Baud

Mer
* * * Jlluftrirte » » *

Mi) Sillntal «,
unter Mitwirkung von Fachschriftstellem bearbeitet

von M . Reymoud.

Mt nahezu 506 KSölkdunge«,
6 Landkarte « in KaröendrnL ». «« fastende»
geographisch-statistischen Kotize» «. Haöeste» .

^n unserem Zeitalter der « Isenbahnen und Damp' schiffe.
M de, Welthandels und Weltverkehr» ist da« vedürfnis . dt«
Länder und vvlker der Lrde genauer kenne» |u lernen, nicht
mehr wir in srüherea Zeiten ei» mehr »der wenig« bl-
wissenschaftliche», sondern auch ein eminent praktische«, üb»
die weitesten «reise sich verbreitende« geworden. Die zu
Weihnachten « scheinend. .Lllustrirte Länder- u. Völkerkunde"
von M. Rcymond bietet « He«. was zur Beftiedtgun, diese«
Bedürfnisse« erforderlich ist und bringt zugleich in ihrem reichen
Bilderschmuck, die verschiedensten» egenden und völk« unsere
Erdbälle« zu lebendiger Anschauung, « tr hoffen auch hin-
sichtlich diese« Werte« dem allgemeinsten Interesse zu begegnen
und erbitten geiällige Bestellungen baldigst in unserer Expedition
Mauritiusstratze 8 adzugeden.

Wiesbadener General -Anzeiger.
(Amtliche- Organ der Stadt Wiesbaden.)

_ Wer sich durch einen wirklich oolid gebauten, äußerst el*
fachen und sicheren Gas*pp»rat eine

tadelloseBeleuchtung
verschaffen will, wende sich an den Generalvertreter ^eT ®
Seilschaft für Heiz- und Beleuohtungewesenin Heübronn.

.Otto Engelhard in tzoflieim am Jaunns•
Tectimsches Geschäft, lauerI« Calciam-CaiDid and Caictdam(frgBCWBiwW-



Auf dkr Itrigr des Iihrliniidcrts.
Roman von Gregor Samnrow.

Er faß wie sonst am Abend am flackernden Kanwifeuer.
aber er rauchte nicht mehr seine Pfeife, weil, wie er sagte, ihm
das Rauchen nicht mehr gut bekomme, in Wahrheit aber, weil
cTabak  auf die Neige ging und er sich die Ausgabe dafür
nicht"gestatten wollte. Er fühlte nicht mehr die Kraft, sich mit
Marianne, wie er es sonst gethan, über dies und jenes zu unter¬
halten. sondern er ließ sich von ihr auS irgend einem Nuchc.
dessen Wahl er ihr überlies;, vorlescn und sie bemerkte es wohl,
das; er kaum zuhörte, und daß die tiefen Seufzer, die zuweilen
aus seiner Brust anfstiegen. düsteren Gedanken galten, von denen
ihn die Lektüre nicht abzulenken vermochte. Und so hörte der
alte Friedrich, der unter ihm wohnte, oft noch über die halbe
Nacht hin seine gleichmäßigen Schritte, welche unheimlich durch
die tiefe Stille des Hanfes klangen.

So saßen sie an einem Abend wieder vor dem Kamin.
Ter Herbstwind brauste um das Schloß und rüttelte an den
Fenstern.k Ter Baron starrte in die züngelnde Flamme und Marianne
las mit müder, gleichgiltiger Stimme Seite auf Seite, das Be¬
wußtsein, daß ihr Vater nichts von Allen; hörte, nahm ihr selbst
jedes Interesse an dem Buch und machte ihr die Lektüre zur
Q-al. Dennoch aber durste sie nicht aushören und sie spielte
mit wahrem Heldenmuth die Rolle sorgloser̂Heiterkeit, die sie
übernommen, um ihrem Vater die Last seiner Sorgen und seines
Kummers zu erleichtern.

Plötzlich aber richtete der Baron sich auf. schüttelte be» Kopf
und sagte mit säst rauher Stimme: ^ >

„Es geht so nicht weiter, Marianne, wir dürfen uns über
die Wirklichkeit, die unabwendbar vor uns steht, nicht täuschen.
Zch durchschaue wohl die Komödie, die Tu mit mir spielst, das
ist schön und tapfer von Dir", fuhr er fort, seiner Tochter die
Hand reichend, „aber was soll es helfen'? Wir müssen die Dinge
mit offenen Augen ansehen, dies Alles ist unhaltbar, wir müssen
daran denken, unsere Zukunft dem Willen des Schicksals gemäß
zu gestalten, vor Allem für Dich. Meinhard steht im Dienst
und kann sich durchschlagen, wenn er nicht anders in der neuen
Welt jenseits des Ozeans eine Existenz findet. O es ist hart zu
denken, daß mein Sohn dort in jener Welt eine Zukunft suchen
sollte, deren Sinn und Geist mir so verhaßt ist, aber was kann
es helfen? Ter Nothwendigkeit muthig ins Auge zu sehen
und mich nicht zu beugen, so lange noch die Kraft aushält, ist
die Pflicht eines alten Edelmannes und ein alter guter Stamm
kann auch dort in jenem Boden vielleicht noch gute Früchte
Mgen.

Was mich betrifft, so hoffe ich aus dem Zusammenbruch doch
vielleicht noch so viel zu retten, um bis zum Ende meines Lebens
ein Stück Brod zu haben, Bedürfnisse habe ich nie viele gehabt
md auch die kann ich leichten Herzens entbehren, aber für Dich
ist es anders. Ob mir die Mittel bleiben, Tein Leben auch nur
nothdürftig freundlich zu gestalten, weiß ich nicht, ob Meinhard
etwas für Dich thun kann, ist eine Frage, die sich vielleicht erst
nach langer Zeit, ja nach meinem Tode entscheiden kann. — Für
Dich zu sorgen, ist meine erste Pflicht, ich habe an einen alten
Freund mich gewendet, um Dir eine Stiftsstelle zu verschaffen,
ob die alte Freundschaft Stich hält, weiß ich nicht, aber immer¬
hin kann der Versuch gemacht werden. Viel mehr verspreche ich
mir von einem anderen Schritt, den ich gethan — ich habe in
meiner Jugend, wie ich Dir erzählt, dem Herzog von Ravens¬
burg nahegestanden, als er noch Erbprinz war, und ihn habe
üh um eine Stelle als Hofdame für Dich gebeten. Der Hof ist
ja politisch unbedeutend, aber der Herzog ist reich und hält Alles
auf großem Fuß. er wird es vielleicht gern sehen, wenn ein
Fräulein von Holberg bei seiner Gemahlin oder bei der Erb¬
prinzessin den Dienst thut. Jedenfalls wirst Du eine sorgenfreie
uud. wie ich den Herzog kenne, auch für das Leben gesicherte
Stellung haben."

„£>nein, Vater!" rief Marianne, in Thränen ausbrechend.
»Von Dir soll ich mich trennen, jetzt trenne», da das Unglück
Dich bedroht— niemals, niemals— was da auch kommen mag,
ich will Alles mit Dir tragen."

„Das weiß ick wohl. Du gutes Kind", sagte der Baron,
.aber es muß so sein; Du mußt Dich, tvie ich. dem Schicksal
beugen, und ich kann Dich versichern, daß ich die Arnmth leichter
und fteudiger allein tragen werde, als wenn ich sehen müßte,
baß Syu leidest und ich Dir nicht helfen kann."

Marianne wollte sprechen.
Er unterbrach sie mit einer fast heftigen Handbewegung.
.Jetzt kein Wort weiter", sagte er. „erst noch müssen wir

ia ohnehin die Antwort abwarten. Danach verlange ich Gehvr-
>am von Dir. Hier ist ohnehin Alles unhaltbar; und wenn cs
Ulir auch gelänge, die Summe für die Hypothek für jetzt auf-
Vkeiberi. so geht doch Alles verloren, was ich in den Jahren

Kämpen! Katernerr!
Tisch-, Wand - und Hängelampen , sowie Käfige und

l^maUiewaareu in nur prima Qualität zu billigen Preisen
Empfiehlt 669

Karl Koch,
Installateur und Spengler

Ecke Bahnhof - und Luisenftraße . ( Eingang
Luisenstrafte)

Tteichshaüen
I Vollständig ‘TflPtlfpr

neues Programm! // « wk/»
U. A. ?08

Mark « Freya . Soubrette.
. Original -Lnri Lurt -Tronpe , AuSstaltungS-Pantonnme.
van « Reinhardt . Humorist. Mister Storlcy . Zahn-Krast-Athlet.

Anuy Myrtley , Excentric-Soudrelte, Darsi - , Gelenk Phantast.
Näheres siehe Skraßeirplakate. -

Anfana Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 llhr.

Von der Reise zurück.
I l)r. med. Wach »,

Haut - u. Ulaueukrunklieiten , Wiesbaden , Kirchgaase 43.

Wiesbad ener General -Anzeiger _
meiner Arbeit bei dem Ba'nquier Harder niedergelegt habe, da
die Abschreibungen nicht erfolgten. Eine Zeit bitterer Noth ist
unabwendbar, und die sollst Tu nicht mit mir theilen. Meinst
Du. ich sehe es nicht, daß schon jetzt Alles fehlt, so viel Mühe
Du Dir auch giebst. mir dies zu verbergen? Noch immer ist es
dem güten Vetter Heinrich nicht gelungen, die nothwendigsten
Mittel für unser Leben aufzntreiben, und wir müffen doch
mindestens im uugünstigsten Fall bis zu unserer Ernte durch«
kommen. Ich werde das ertragen, aber ich will nicht. das; Du
Deine Jugend hier vertrauerst. Du kannst zunächst in der
sicheren Stellung als Hofdame bei der Herzogin von Ravenstein
eine bessere Wendung unseres Schicksals abwartcn. Doch wir
müssen auch für den Augenblick'Rath schaffen, tvenn wir auch
unsere Bedürfnisse auf das Aenßerste eiuschränkcn wollen. Wir
dürfen die Arbeiten nicht unterbrechen, soll das Gut nicht tief
im Werth sinken, daß sein Verkauf vielleicht nicht einmal die
Hypothek deckt. Das Einzige, was noch einigermaßen an die
Vergangenheit erinnert, ist unser altes Silber . Ich bin ent¬
schlossen. mich davon zu trennen. Ich habe ein Verzeichniß auf¬
gesetzt und will morgen nach der Stadt fahren, vielleicht kann
jch's verpfänden; wenn nicht, so würde ich auch vor dem Verkauf
dieser Erinnerungen an die Vergangenheitnicht zurückschrecken—
ein Zustand, wie der jetzige, ist nicht zu ertragen."

Marianne bedeckte schluchzend das Gesicht mit den Händen.
„Das ist hart, mein Vater", sagte sie. „aber es muß er¬

tragen werden, wenn cs nvthwendig ist, und ich glaube, es ist
nvthwendig. Auch ich habe schon daran gedacht, denn wir können
bei der äußersten Einschränkung kaum noch einige Wochen be¬
stehen. Aber mich, mich mußt Du bei Dir lassen. Tu hast mich
ja oft, halb scherzend wohl. Deine Stütze genannt und die Freude
Deines Alters. Habe ich je eine solche Anerkennung verdient,
bin ich je Deiner Liebe würdig gewesen, so laß es jetzt meinen
edelsten Lohn sein, daß ich Alles mit Dir theilc, was das Schick¬
sal uns zu tragen anferlegt."

Sie war anfgestanden und vor ihrem Vater auf die Knie
niedergesunken. Sie küßte seine Hand. und blickte bittend zu
ihm auf. , . . .

„Du wirst es mit mir theilen. mein Kind", sagte der Baron
wehmüthig. aber mit dem Ansdruck festen Entschlusses, „unsere
Herzen werden verbunden bleiben, und könntest Du mir nützen,
so fei gewiß, ich würde Dich nicht von mir lassen, aber Tu
wirst mir. bei Gott, den besten Dienst leisten, wenn Tu mir die
Möglichkeit gewährst, allein zu bleiben; allein bin ich stark und
muthig, um jeden Kampf aufzuuehmen und jede Noth zu über¬
winden— wenn ich Dich leiden sähe, würde ich schwach und
feige werden. Ich weiß ja", sagte er. zärtlich über ihr Haar
streichend, „daß Du mir ein Opfer bringst, aber ich verlange
dies Opfer von Dir und ich verspreche Dir . wenn nufere Lage
sich besser gestaltet, so soll cs meine erste Freude sein. Dich zu
mir zurückzurufen. Jetzt geh, wir bedürfen der Ruhe, wenn wir
unsere Kräfte in unnützem Jammer anfreibcn, so geben wir die
Hoffnung des Sieges über das Unglück verloren."

Marianne stand auf, sie durfte ja den Vater in diesem
Augenblick nicht mehr ausregen und suchte die Einsamkeit, um
darüber nachzusinneu, wie sie es vermöchte, die Ausführung seines
Entschlusses, den sie ja mit ihrem Verstand als richtig und ver¬
nünftig anerkennen mußte, wenigstens aufzuschieben.

Am anderen Morgen nach dem Frühstück ließ sich Freiherr
Rochus von Marianne, ohne auf das Gespräch vom Abend vor¬
her zurückzukonnuen, den Silberschrank aufschließen.

Er musterte all die wohlgeordneten Geräthe. Schalen und
Terrinen, die zahlreichen Gabeln und Löffel, die Vasen und
Tafelaufjätze, um sich einen ungefähren Ueberschlag über den
Werth, der darin stecken möchte. zu machen. Seine Miene war
kalt und ruhig, fast streng und hart, er hatte es ja nöthig. seinen
eigenen Schmerz bei dieser traurigen Beschäftigung niederzu-S en und nur zuweilen, während ein Blick auf die Überallrächten Wappenschilder seines Hauses fiel, stieg ein Seufzer
aus seiner Brust hervor.

„Es wird immerhin noch wenig genug sein", sagte er, „die
Zeit ist zu lang, für die wir sorgen müssen, und mit dem bloßen
Verpfänden werden wir kaun; ausreichen, aber es muß geschehen.
So lange es geht, müffen wir stehen bleiben und", fügte er
halblaut hinzu, „wenn ich allein bin, tverde ich ja recht wenig
für mein Leben brauchen."

Marianne wendete sich ab, um ihre Thränen zu verbergen.
Der alte Friedrich trat ein, er warf einen schmerzlichen

Blick auf den offenen Schrank — er lebte ja so lange mit feinem
Herrn und war mit dessen Dienst so vollständia in seinem ganzen
Denken und Empfinden verwachsen, daß er wohl begriff, warum
es sich hier handelte.

„Es ist ein Beamter draußen", sagte er mit einer gewissen
Verlegenheit, „der den Herrn Baron zu sprechen wünscht."

„Ein Beamter", fragte der Baron mürrisch, „was für ein
Beamter? Ich habe jetzt keine Zeit."

„Er trägt", erwiderte Friedrich, „die Uniform der Pvlizei-
oder Gerichtsbehörden und wird wohl dem Herrn Baron irgend
etwâ ^ bê rî ^ dê mitzutheileî habeŵ Ê ^ ^ ^ ^ .

Sensationelle Neuheit.
„Horizontal“

Selbstziindender Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gashahnes.
D. R. P . 94145.

Garantie für tadelloses Functiouiren.
Preis 1 Stück Mk. 1-60 . 10 Stück

IÄ Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommcrt,

Gasglühlicht-Industrie
_ Frankfurt a. Main.

Ar Zagdliebhalm.
Kliie

2595b

mit Giulegerohr billig zu verkaufen.
Luise, «platt 2 II.

744

Stets frischt
Bismarck Häringe . Rollmöpse , russische Sardinen
Anchovis , Brat -Häringe , Brat Schellfische, Aal

in Gelee , Häringe in Gelee . 341
Nürnberger Ochsemnanlsalat.

Wiesbadener Fisch - Consum
Wellritzsttaße 24. Wilh , Frickel . Telephon 869

Seite 3.
„Latz ihn kommen", sagte der alte Herr.
Friedrich öffnete die Thür und zog sich zurück, als der Ge¬

meldete einaetreten war.
Dieser trug einen blauen Rock mit weißen Knöpfen und

eine Mappe unter demArm.
Es war ein Mann, dem man an seinem gerötheten, gut-

müthigen, aber dienstlich ernsten Gesicht mit einem starken, grauen
Schmlrrbart und dem kurz geschnittenen Haar den alten Militär
anjah.

Er warf einen Blick int Zimmer umher und sagte, zu dem
Baron herantretend, mit dienstlichem Ton. in den sich der Aus¬
druck einer gewissen Theilnahme mischte:

„Ich habe wohl die Ehre, den Freiherrn Rochus von Hol¬
berg vor mir zu sehen?"

„Der bin ich", erwiderte der Baron kurz, „was bringen
Sie ?"

„Ich bin der Gerichtsvollzieher Hcllmann und habe den
Auftrag, eine Zwangsvollstreckung vorzunehmen."

Ter Baron erbleichte; ein Zittern lies durch seine hohe
Gestalt.

Er stützte sich mit der Hand ans die Lehne eines Sessels
und neigte einen Augenblick unter diesem neuen Schlage daS
Haupt, während Marianne an das Fenster trat, um ihr von
Thränen überströmtes Gesicht dem Fremden zu verbergen.

„Es sind", fuhr der Gerichtsvollzieher fort, „verschiedene
ErkennNtisse. die ich hier bei mir habe, rechtskräftig geworden
und die Kläger bestehen auf der Zahlung."

Er reichte dem Baron mehrere Schriftstücke, welche dieser
mit zitternder Hand durchblätterte.

„Die ganze Summe", fuhr er fort, „beläuft sich auf fünf¬
hundert und zwanzig Thaler. ich habe die Kosten berechnet, welche
auch noch etlva hundert Thaler betragen, so daß das ganze
Objekt gegei, sechshundert und fünfzig Thaler ausmacht!"

„Das sind alles meine langjährigen Lieferanten", sagte der
Baron bitter, „ich habe wohl die Klagen bekommen, aber ich
glaubte, daß das länger Zeit hätte."

„Es ist kein Widerspruch erhoben", sagte der Gerichtsvoll¬
zieher, „uild dann geht es schnell, jetzt haben Sie keine Einrede,
Herr Baron, und es bleibt nichts anderes übrig, als die Sache
abzumachen."

Ter Baron sann einen Augenblick nach.
„Dazu reicht augenblicklich meine Kaffe nicht— können denn

die Leute nicht ein wenig warten? Ich stehe schon so lange mit
ihnen in Geschäftsverbindung und sie sind immer pünktlich be¬
zahlt worden."

„Sie thun es nicht. Herr Baron, und haben mir ihre»
Auftrag gegeben— es ist einmal so. wenn die Gerichte erst
hineingemischt sind, so sucht womöglich Jeder dem Anderen zu-
vorzickommen."

„Und was müssen Sie thun?" fragte der Baron. '
„Ich muß die Pfändung vornehmen", erwiderte der Ge¬

richtsvollzieher mit eincin mitleidigen Blick aus Marianne, deren
leises Schluchzen vom Fenster her klattg.

«Sie müssen Ihre Pflicht thun", sagte der Baron Rochus
kalt und rllhig, „ich kenne die gerichtlichen Formalitäten nicht."

„Die Sache läßt sich sehr einfach abmachen. Herr Baron,
dort jener Silberschrank enthält ja, wie ich mit einem Blick
glaube übersehen zu können, die vollständige Deckung für alle
Forderungen, die ich in Händeil habe."

„Mein Silber , mein altes Silber ", seufzte der Baron mit
tiefem Schmerz. Doch sogleich faßte er sich wieder und preßte
die Lippen auseinander.

„Es ist am einfachsten so", sagte der Gerichtsvollzieher, „ich
werde also das Siegel an diesen Schrank anlegen und Niemand
in diesem Hause wird etwas davon gewahr."

Er zog einen mit dem Gerichtssiegel bedruckten Papier-
streifei, hervor und klebte denselben aus die innere Seite der ge¬
öffneten Schrankthür; sodann zog er ein Formular ans seiner
Mappe und füllte dasselbe ans. nachdem er ein kleines Taschen-
schreibzeng auf den Tisch gestellt.

„Sic nehmen also diese Sachen nicht mit fort?" fragte der
Baroit n,it zitternder Stimme.

„Es steht in »keiner Befugniß", tvar die Antwort, „die
gepfändeten Gegenstände in Ihrer Obhut zu lasten, und ich thue
das in diesem Fall mit dem vollen Vertrauen, daß dieselben
nicht bei Seite gebracht werden, lvas ohnehin schwer strafbar
sein würde, und Sie haben vierzehn Tage bis drei Wochen Zeit
— ich hoffe, es wird Ihnen gelingen, bis dahin die Zahlungen
abzumachen, sollte dies »licht geschehen, so würde ich dann aller¬
dings gezwungen sein, den öffetltlichen Zwangsverkauf auszu-
sckreiben."

(Fortsetzung folgt.)

Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger " finde«

weiteste Verbreitung.

von leibenden Mensche» a-bcn für zwecklose
JJlinWll e 1Igjiittelu.ffunnälilf t ' ttPtt
weil ihnen die großartigen Erfolge von will * IVIHII '

Skallsf's austral. Eucalyptus - Oel
dem„Hausmittel der Zukunft“

noch unbekannt sind. Dieses von medicinischen Autoritäten gerühmte
und emplohlene Naturproduct besitzt eine so vielseitige und
außerordentliche Heilkraft , daß Jeder, der an

Rheumatismus , Gicht, Asthma, Fieber,
Influenza , Husten , Magenbeschwerden u.s.w.
leibet, unbedingt einen Per .uch damit mache» sollte.

Der Erfolg zeigt sich sofort!
Flasche 2 Mk . u. I Mk . erhältlich: Löwen .Ap .Langg.,

O Sichert , Marktstr., Barke HrEsklony . gegenüd. b. Kochbr.,
A . Bcrling . Gr. Bnrgstr. 1'.!. C . Brodt . Aldrechtstr. 16,
W Graefe , Saalg. 3, H . Ikrceipp, Äoldg. 9, E . fto &9,
Dlvg. z. rolh. Kreuz. BiSinarckriii:,. (&. Portzchl , German.-Dro». ,
Nbcinstr.55, Medic.Drog. Sa » itaS ".MauritiuSstr.3,W .Schild,
Ccit1r. -Drog.,Friebrichstr. 16 u. MictiriSberq23. 2564

Atelier für Photographie
Seerobenstr. 25 Carl Engel seerobenstr. 25

Specialität : Kinderaufnahmen.
Neuestes Verfahren. Photocrayonu. glänzende Papiere.
m Weihnachtsaufträge raöfl ciist fiöhzeillg erbeten.

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
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Die Mischungen von Kaisers Kaffee sind in Folge
langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch sich

derselbe einer so großen Beliebt¬
heit erfreut.

Millionen
e © Menschen

trinken0 ° ° 0 c
Kaisers Kaffee

Kaiser 's Kaffee
wird direct aus den

Prodnctionsländern impor-
tirt und ohne Zwischenhandel
an die Consumenten abgegeben.

Nur zu haben in

Kais er's Kaffee-Geschäft
G. m. b. H.

Neroftraße 14, Langgaffe 29 , ,fiitdjöaffe 23,
vvlIVv ' lj Wellritzftraße 21 und Marktstraße 13.

Größtes Kaffee Importgeschäft Deutschlands
im directen Verkehr mit den Consumenten. 692

Nr. 274.
Meiizenitaoers

Guitar -Zither
ist das beliebteste und interessanteste Instrument

der Gegenwart.

Utzn 26 nlrau6r8 Guitar-Zither
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Menzcnhauers Guitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des Neichen wie des Armen.

Menzenbauers Guitar-Zither
kostet jetzt nur noch Nr . 2 Mk . 13 .—, Nr . 2llt

Mk. 19. - .

Abzahlung bei felrincr Anzohlung gcflattet.
Ernst Bing,

^_ Wellritzstratze 4 8.
Bücher-Abschlutz,
313 Karl Koch. 6 shorksiraße 6.

empfiehlt billigst

2939

Kelterschraubrn
Fr. Wagner , Wiesbaden,

Hellmundstrahe 52.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Siclicl !§ Kastk-Geslhast
Frankfurt a. M.

Filiale : Miesbaden , Fanggasse 28.
♦ Besteu. billigste Bezugsquelle

Kaffee von 50 Pfg . per Pfund an
besonders empfehle:

Reinschmeckend gebrannt
Frankfurter Mischung
ff. Perlkaffe
Hochs. Wiener-Mischung
ff. Java -Mischung mit Mocca
ff. Carlsbader Mischung 140 , 160 , 180 , 250
ff. Cacao ' 150 , 200
ff. Thee 150, 200, 300

nur zu haben in

Sichel’s Kaffee-Spezial-Geschäst,
Wiesbaden,

Langgasse 28.

Herrn . Vogelsang, j
Maler und Lackierer,

sowie
AtelierMZchildemalerei;Zieferiiug von Holz-, Glas-u.WttallbnchSabt»,

21 Webergaffe 21 21 Webrrgaffe 21 -
Auch 27 Neroftraße 27 ^ ^ 4 werden Aufträge entgegengenommen.E >

Sammtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgeführt. — I« Referenzen stehen
bereitwilligst zur Verfügung. 8W

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung 1

Herrn . Vog :eisang , 21 Webergasse 21.

75 Pfg . per Pfd.
80
90

100
120

C. tirüu
ff

ft

ft

tt

tt

tt

ff

ff

ff

Färberei und Cheur. Mascherei
Hoflieferant S. Kgl Koh. des Grotzherrog» von Kadrrr

empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst -Saison zur

promjitr«, plkislviirdigrn, tnMofttt AnsfühMg olln
tiufchlagtuiml Ardkitro.

Miesbaden, MkinMe 23.
294

paa M m es » W Zeigen hierdurch höfliohstaEinewertvolleGabe >t 4 Musen
rum herannahenden Welbnachtifeale ist eine sohöne Photographie.

Die Besichtigung meiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberzeugung verschaffen, dass
mein aufa Beate eingeriohtetea, des öfteren prämiirtes Atelier

I,elstnngen I . Ranges
garanlirt . Auch dem kleinsten Auftrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gewidmet.

W« ihnachtsaufträ (| e wolle man nicht auf die letzte Zeit verschieben und ist es bei
meinen Einrichtengen möglich, bet jeder Witterung schöne Resultate zu erzielen. Es empfiehlt
Sieh bei jetziger Jahreszeit , die Aufnahmen zwilchen 10—4 Uhr vorzunehmon, sowie grössere
Gruppen and Kinderauto ahmen auf die Wochentage au verlegen. 623

_ _ _ _ _ _
Teppiche, Velour, Brussel, Wolle, Cocos, Smyrna. Linoleum,

Geschäfts • Eröffnung.
Zeigen hierdurch höfliohst an, dass wir unsere neuen Gesobäftalokalitäten,

Karl Schipper, Hofphotograph.
Rhaii 31. Telephon Nr. 485.

Ecke Delaspeestrasse No. 3, “Tf£s|
eröffnet haben.

Durch bedeutend grössere Lokalitäten (12 Schaufenster) n. grosse Bouterrain-
Räume sind wir jetzt ira Stande, grössere Auslagen als auch bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu den feinsten Artikeln, übersichtlich geordnet, unserer
werthen Kundschaft vorzeigen zu können bei unseren anerkannt Unten
Qualitäten und billigen Preisen . ' 234

Hochachtungsvoll
Jä& F. Sufth.

Special-Portiören- u. Gardinenhandlung, Tisch- u. Bettdecken,
kl

DerHaschenfaHrpfait
~ des

„Wiesöad.Heneralauzeigers" o
(gültig vom 1. October  cr.) O

ist für 10' Pfennig zu Habe» in der 0
Hjped. des„Wiesöadener Heneralanjei ger's" ,

aurttiusstrahe 8.

vr6b8trom-EltzI(tromotor,
'/« Pferdestärke. 110 Volt, neu, mit dazu paffender Dynamomaschine,
billig abzugeben. Die Anlage eignet sich vorzüglich für Galvanoplastik,
sowie zum Laden Nciner Akkumulatoren.

Näheres unter Nr. 7238 in der Txp. dS. Bl. 7238

(hochfeine fiir
Tofel.sowie für
Kaushaltuvg)

liefert billigst von 8 Mart pro Ten tner an frei HauS.
Eiuii Bock,

73 Schwalbacherstraße 73

Aenfel

5303

zaov

flEBIG
Company ’®FLEISCH'EXTRACT.

Nur echt,
wenn jeder Topf . . .

deu Namenszug in blauar Farbe tragt-

Ist stets von gleicher besterQualität.
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Mobiliar-Bersteigerunci.
Im Aufträge des Hrn . Rechtsanwalts Dr.

La^elbach werden Freitag den 24 Rovbr . er
«ormittags präzis 14 Uhr anfangeno, in meinem Auk-

Nr 47 Friedrichftraste Nr . 47
vachverzeichnete zu einer Lerlassenjchaft gehörige Gegen-

f ^ l hochelegante Salon -Garnitur in gelber
Seide , best aus: Sopha und 6 «Lenel, achteckig. Sa-
lonliich, 3 vollst . Nußb . sehr gute Betten , 3
Waschkommoden mit Marmor und Toilerte,
2 Nachttische und 1 Gesindebelt

zffenüich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Willi Hrtfrich,

^53  Auktionato r und Taxator.

F Wallialia-Tiieater.
Heute Mittwoch:

Des Buß- und BettageL wegen keine Torstellmi * .
Dagegen giebt das

Wissdackans ^ Walhalla Theater
t 5 * ein einmaliges Gastspiel

in der 1

Stadthalle zu Mainz
mit einem

Riesen-Pracht -Programm
U. A. :

|_es Varangeots , die großartigsten Akrobaten.
Les Billward , der amüsante Jongleur,

und das Sensationellste der heutigen VariLtöbühne 755lies Alex,
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eeusationell! Sensationell!

Vögel
in reicher Auswahl, einheimische» exotische , nur ge¬
sunde Thicre , ru billigsten Preisen,
‘QjtiST  Vogelfutter
in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge-
m&ssen Mischungen, sowie Hühner und Taubenfutter,
Hundekuchen etc.,

Vogelkäfige
nnd alle sonstigen zar Vogelzucht und -Pflege

gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze in

n

hamenhandlung

Joh. Georg Mollath,
Inh . Reinh. Benemann

KT 7 Mauritiusplatz 7 . f3|
700

Weizen -Malzbier,
genannt Ammeu -Bier,

IVN'kll ärztlich empfohlen für Blutarme und Wöchnerinnen.
e«pfikhlt 7248

E. A. Hüttenrauch,
Aellritzstr. 19 und Castelftr6 pari., sowie Herrmanuftr. 16 Frau

Wüuk und Wellritzstr. 31 Förster.

Hanf-Couverts
mit Firma

itt alle » Farben
1000 Stück zu Mk . re.SO und höher

empfiehlt

rntttti kl  WlkSbidtiitt«tlltttlillMtt
Emil Bommert.

Bezirk,trlephon Rr >99.

11. danken mir
»{̂ ■«"n,8m?ujr5TiT?jr,uCi

B. dr | (L^ tauraf (])Uk,<O.IU *.wi<taa
1P. Kr,d » flrort «. 8»brt . Buch Mt' 1AO SHf.60P«v,r«chl.SODfb.bmCs.

L OmIubiis. XsMUas. L .

Mittagstisch . iW
von 60 '

dem Hause.
»unq. empfiehlt8 iiprenger . Frankenstr. 3

. und höher,
Abonnenten

626

Immoüilienmarkt.

Scharnhorftstrasie ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücktich . Wiesbaden,
nuten eines der ersten renoinmirlestenu. feinst.Jll lirUlHIIlll Kurhäuser mit Fremdeupension

BadSckwaibachs . mit sSmmtl. Mobstaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbeunnen. Nebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) beleaene. massiv gebaute u. comfortabel
eingerichtete mit ca- 75  Ouadral -RutHen
schönem Garten sehr preiSWerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jminobilirn-Agenlur von

J - Chr . ClUcklich , Wiesbaden.
Ein Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u.

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ver¬
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Schar»horststr. f. 74 000M-

Mieth§cinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mir Hof und

Garten für 68.000 Mk. durch I . Chr Glück .ich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstrahe2. als HenichaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenna babnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapestenstraß-, sehr
preiswcrth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pension - -

«. Fremdenlogirhäuser SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prersw. bestrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

atS Fremdenpension geeignet, d. I . Cyr Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit IV, M. Garten für 37,000 Mk. Näb. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FremdeupensionS zu 17,000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I Chr Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle reutable Etage, .Villa
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyrrstraße
(rlektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

0o
0
o

Dit iinmol)ilifn= uni KWlljtkkli-Atzkiüurg
2293 von

J . <& C. Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau¬
plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. passend ist
(Line Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
v? Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung deS Besitzers zu verkaufen durch

. I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Lin schöne- Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit
VS- Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Lin Geschäftshausin Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
'S ' Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L L Firmeutch . Hellmundstr. 53.
/Lin sehr rentable- Geschäftshaus in WormS im Preise von

60,000 Mk. ist Familicn.Berhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . St C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

@in kleine-Hau»an der Emferstiaßem.Garten für 20.000 Mk.z. verkaufend. I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
@in Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufendurch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

®tn Eckhaus, füdl.Stadttheil. für Metzgerei, und jede»andereGeschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.eine größere Anzahl PensionS-und HerrschafiS-Dillen in den

verschiedensten Stadt « und Preislagen zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

(Line größere Anzahl neuer, kehr rentabler Etagenhäuser mit
Vfr und ohne Hinterhaus, im füdl. und westl. Stadttheil, zu ver¬
kaufen durch I & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
(Lin neues Hau» in Schierfiein für 3 Familien passend, mit noch
v£. 12 Ruthen Garten dabei für 15.' 00 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . A C Firmenich . Hellmundstr. 53.

fL

Friedrich Seelbach,
Uhrmacher,

Faulbrunnenstr .4 WIESBADEN,  Faulbrunnenstr .4
- _4-

Taschenuhr, Rcgulaieme. Stand- und Weckeruhren
sowie

Bäckerei,
neu hcrgerichtet. in guter Lage, per
1. Jan . 1900 prnSiverth zu ver-
mictben. 5319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.
ds. Bl.

A . I Fink,
Agentur « uud

Comunssioncgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftrasre « ,
empfiehlt sich zum A,l - uud
Verkauf von Immobilie «.

I

i
l
©
i

Tie Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Dillen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erteilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz¬

saal. Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH . « rast , Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und SchwcineMetzgerei , vorzüglich

gelegen mir ' OOÖOM Umsatz mit fanimtl. Inventar
und sol. Kundschaft für 70 000 M . zu verk. durch

Joh PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
NeueS schönes Eckhaus , an 2 elektrifchen Bahnen

gelegen, bockherrfchaltlich, 4 und 5 Ziminer-Wohnungen
mit 2000 M . Ueverschutz preiswerth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Biertel. 3 und 4Zimmer-

Wohnungen. 2 !00 Mk. Ueberfchuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimurermannstr. 9. 1.
Ei » kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten. Nähe des Kochbrunneus zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg-
abĥ ng gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommcrlokal dgr̂ ügUch geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durcĥn,
Joh PH . Kraft , Zimme annstr. 9, 1.

HauS in Schierstein , solid gebau' für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz. Hof, Thorfahrt, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zu per»

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
(gj Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
GTGDSDGGSSTHGGGTGSTi

i

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhaufe, besonder» für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüsiler . Jahnstiaße 36.

Hochfeine Billa , Tentralheizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schützler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel » Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Hmlergär-en. durch
Wilhelm Schiisiler , Jahnstraße 36.

EckhauS, füdl. Stadttheil, beste GefchäftSlage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüsiler , Jahustraße 86.
HauS , Nheinftrasie , Tvorfabrt, großer Hofraum, besonder»

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüsiler . Jahnstraße 86.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm « chüßler, Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schützler , Jabnstraße 36.

Hypotheke» . Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiefen durch
Wilhelm Schusslen , I <ch« l»raße 36.

_ 111
durch die Immobilie » » . Hypotheken Agentur

dar! Wagner, KinlinKlltzt5.
Hotel 1 . Ranges , fein auSgestattel. in flottem Brttiebe.
Hotel ». BabehauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage-

sehr besucht.
Hotel -Restaurant . Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett möblirt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Reftanrant . best« Lage, sehr schön« Loka«

l,täten, sowie groue gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschasten in WieSbadea , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhänser , Geschäftshäuser aller Brauchest, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, thrilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrnudstücke . in aroßer Auswahl, für Speku-

latronszwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

wr
in jeder Höhe werden stets geluckt und placirt
Prompte und gewiffenhafte Vermittlung.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang- , Kirch-, und Goldgaffe re. rc. durch

Ster » 's Jmmobilieu-Agenlur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth«

schäften durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe».

Hypotheken und Restkaufgetder vermittelt
Ctern 'S Hyvotheken-Agentur, Goldgaffe 6.

Zu verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park-,
Sonnrnderger-, Frankfurt«"-, Moinzer. , Biumenstraße rc. rc. dur»

Stern 'S Jmmoditien.Sgrntur. Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Etagenhäuter in dem Kailer.Frredrich.Ring, der Adolf»-

aller, Scharnhorststraße. Frirdrichfiraße rc. rc. durch
_ Stern s Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.

Geschäftshana
füdl . Stadttheil . für jedes Geschäft paffend, mit 5—6000 Mark
AAnahlzng aus der Hand unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
dGufl.e r. erb. u. 3». 11. 82 an die Epved. d. Bl. 5814

Gesucht zum 1. April 1000
eine Wohnung mit
Staminholz.
d. BI. erbeten.

Werkstatt, wenn möglich mit Lagerraum für
Diesbezügliche Offerten unter F. 5346 an die
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TheBeriitzSchoolofLanguages
Staat !« concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecke gratis und franco durch den Dkrector
G. Wiegand.

des

.Wiesbadener General Anzeiger",
Amtliches Hrgan der Stadt JSiesbadeu.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittag - von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis»*«*nur 40
Probenummcrn werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- ■ — Filial - Expeditionen -
befinden sich:

Moritzstraste 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg
Moritzstraste — Ecke Abelheidstraßc beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hanl lung.
Rerostraste 14 — beiJ . Ottmüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Nerostrafse — Ecke Nödersiraßc bei C. H. Wald.

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraste — Ecke Querstrage bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstraste — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechlstr. beiPh. A. Krauß.

Eolonialwaaren-Handlnng
Qnerstraste — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren'Handlung.
Rheinstraste — Ecke Luisenplatz bei C. Hock.
Rlehlstratze — Ecke Karlstraße beiH. Bund , Colonial«

waaren-Handlung.
Röderstrahe 7 — beiH. Z boralski.  Colonialw.-Hdlg.
Röderstraste — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraste — Ecke Sreingasse bei Ehr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraste — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg 56 — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergasse bei-WillU Gräfe,  Drog.
Schachtstrahe — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtftratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtftratze 50 — bei Chr. Peupelmann  Ww ..

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststraste — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstraste — Ecke Friedrichftr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraste 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Sedanplatz 5 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne.  Colonial¬

waaren-Handlung.
Steingasse 28 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraste 21 — bei E. Map.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraste — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe,  Trog.
Weilstrasie 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzftraste — EckeHcllmundstraße beiK. Kirchner.

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraste — Ecke Roonstraße bei Schlothauer.

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstraste — Ecke Jahnstraße bei G ebr. Dorn.

Colonialwaaren-Handlung.
Vokkstraste — Ecke BiSmarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermanuftr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch.

Colonialwaaren-Handlung.

Krsghrcnk. gut emMIm ftljrtriii,
lange in Frankreich, England und Italien thätig gewesen,
ertheilt Unterricht im Deutsch.. Franz., Engl., Italien , und
in der Musik. 6928

Riehlstrafte S, I l.

Das Abladeu von Bauschutt und dgl. an den
Neubauten des Spar - und Bauvereius , Wald¬
strafte ist hinsort nicht mehr gestattet.

Fr . Rock,
5351 Architekt. j

Abelheidstraße — Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstraste — Ecke Hirschgrabenbei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstraste — bei Jul . Schlepper  Wwe.. Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstraste 55 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstraste — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstrahe — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 51 —beiR i e derhä u s er , Colonial¬

waaren Geschäft.
Bismarck -Ring — §cke Aorkflraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castellftraste 10 — beiW. Maus , Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr . 50 — bei Gemmer,  Colonialw.-Hdlg.
Emserftratze 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstraste 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Frankenftratze 22 — beiK. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialtvaaren-Handlung.
Veisbergstraste 6 — bei W. Bernhard.  Colonial-

waaren-Handlung.
Cloldgafie — Ecke Retzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenstraste 1« - bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellrnundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraste — TckeHermannstr.beiJ. Ja ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hell mundstrabe — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannftratze 16 — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstraste — Ecke Hellmuudstr.beiJ . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug. M ü) l er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraßebei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jlahnstraste —Ecke Karlstr.beiI . Sp itz,Colonialw.-Hdlg.

Dentist « .

Zasm-Melier für Kaum und Sinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise.

718 Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbädn
und Leberlhran. Kalk und Kreuznach und Anderes werden angeweadet.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranke«.
Schank mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aussetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt btl
Elends habt Ihr dann da« Glück. Ein durchaus neues, mein cigenürS
Verfahren, die Frucht eines BierleljahrhundertSemsiger und forschender
Arbeit macht mir daS möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 bis 13. Nachmittag!

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Ning 30.

nahe der Ringkirche.

Wohke
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Borm. 10—13, Nachm. 3—b llvr.

Kaiser Friedrich -Ring 30,
nahe der Ringkirche.

Gesnndlieits-
Binden,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.
'/ , Dtzd . 60 Pf.

Filiale in Biebrich
bei Chr. Nuß , Elisabethenstraste 5.

Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch, Mutter- u. Clystier -Rohr
809 von Mk. 1.40 an.

9000000000

Dkffkiltl.Versammlung!
Man

verlange

Donnerstag , de» 23 . November , Abends 8 '/, Uhr findet
im Lokale des Herrn Mack , 5 Kronen Kirchgasie 23 eine

öffentliche Schmiedeversammlung
statt.
Referent:  1 . Vorsitzender deS CentralverbandeS der Schmiede, College

Lange aus Hamburg
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Ginberufer.

k— W Ärztlich empfohlen.
• Preise stehen auf den Etiketten.

Flasche Mk. 1.90, 2.50, 3.- , 3.50, 4.- , 5.-
Cogaac zuokerfrei Flasche Mk . 3.—

Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.
g

Verkaufsstellen Wiesbaden: 195
P. Eilte , Michelsberg . J , (J. EklM , Kircligawe 53

D* FUCllS, Saalgasse 2. pt KÜtZ/ ßheinstrasse 79

A.Geiter, B.tahofctr.is. H.Neef, SSEELT 1
C. Groll, Schwalb.-Str.79. Nroi Vv0-,
1 Uder , m°ich. tra„ ° 15. « ehe sssacrza - , «.
Verkaufsstellen in der Umgegend Wiesbadens:
AssmannEhanscD: ! Erbeuheim:Theod.schnP

P. J . Wittmann . gOLtlllM 3. U. :

BieHrich: iMKS : .
Dotzheim: h.  wach,m„th. : « ei : w.se,H Jr.

Chr . Tauber , Drogenhandlung,
Klchgaese 6 . Telephon

Fl 75 Pfg . bei mehr 70 Pfg . Ol
C. V.tT .S «-hv » '»be ,Schwalbacherstr 40,nahe MichelSberg

Bei einer angesehenen Pers.-Gesellschaft, welche bas Lebens -, Un¬
fall - und Haftpflicht Geschäft betreibt, ist die Gcneralagentur für
den Bezirk Wiesbaden neu zu besetzen. Intelligente Herren au» bester««
GesellschaslSkreisen, welche in Acquisition und Organisation Tüchtiges
leisten, auch cautionSsähig sind und sich eine Lebensstellung gründen
wollen, mögen ihr Bild und Lebenslauf mit Zeugnissen. Angabe deS
Alters, der' Religion und der bisherigen Stellung einreichen unter
K. 2631 an die Expedition diese« Blatter. Strengste Verschwiegenheit2631

photographisches Atelier
Nlarktstraaae 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur »
Nutzung. Allo Arten Bilder u. Vergrößerung®

werden schnell und schön ausgeiührt.
wird zuarfichert.

V. AckerUl jeder Preislage, sowie fämmlliche  gut gear-
AfVllv  JI beitete Polstermöbel empfiehlt unter Garantie
_ Gg . Bflbeamew , Möbellager, Karlüraße5. 37
F D iMil » Borkstr . 6 , Ralh in Rechtssachen.

Bitt-, Gnaden- u. ConcessionSgesuche.
Ehe-, GütertrennungS- u. sonst. Verträge rc. Beitreib. v. Forderungen. 653

seither in Newyork'
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Bekanntmachung!
Nur diese 14 Tage. Nrrr diese 44 Tage.

Vom 19. November bis 3. Dezember a. er.
findet mein bekannter in jeder Saison einmaliger

Grosser Räumungsverkauf
M2

meines gesummten

neuen Wanren-Lagers dieser Saison
in Damen- nnd Kinder

Jackets , Capes , Umhängen , Costümen , Blousen , Abendmänteln
(lang und halblang ) ,

Pelz -Confektion , Stoffen , Seiden , Besätzen u . s. w.

jil NerßrjgkMgspejskll ßatt.
Sämmtliche Maaren sind von allerfeinster Qualität und

werden zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben und bietet
sich die billigste Kaufgelegenheit in dieser Saison.

F . Crakauer,
Nur Gr . Burgstr. 3 - 7. Nur Gr . Burgstr. 3- 7.

Maatz - Anfertigunge » zu ermätzigte » Preise » .

Barometer
in allen Preislagen,

«tt Thermometer von Mark IO — an.

Operngläser
dou Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt

Carl Tremos,
Optiker,

15 Nengasse 15 , nächst der Marktstraße.

MarkX.

Llasckeilbier

Mein >^ llhN - Ateliek befindet sich von jetzt ab

28 . Sprechstunden von 9 — 6 Uhr.

fcs Paul Rohm.

Bankt Wasenfabrik
^ (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

.lilt slkis JJotrdli ooit 30 luriisivagcn
£ jeder Art»

sowie aller Lorten Pferdegeschirre.
N» aionungt pna

Alte Wagen in Tausch I

iisa
616

aus der

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
emvfiehlt in der anerkannt vorzüglichen , garanürt reinen Qualität in
Heller und dunkler Farbe,

Willi . Holtmann,
Wiesbaden.

Ledanftr . Nr . 2 . Telephon Nr . 564.
DaS Bier ist in allen durch Plakate kenntlich gemachten BerkausS

stellen zu erhalten . — Weitere Verkaufsstellen werden gesucht. Wieder
Verkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Das Publikum wird gebeten , genau auf obige Schutzmarke und
der Bezeichnung 218

„Mainzer Aktien -Bier"
zu achten , da in letzter Zeit häusig Täuschungen vorgekommmen sind'

Wir machen speziell auf unsere Bersicheruuv
gegen

Einbruch-Diebstahl
bei geringen Prämien und eoulanten Beding
nngen aufmerksam besonders empfehlen wir nu¬
fere fertigen Policen über Mk 5000 , 10,000
und 20,000 . 457

Frankfurter Transport -,
Unfall - und Glas Versicherrrngs-

Aetien -Gefkslschaft. ^
Snbdireetion Hrssen-Nassau.

Wilhelmstrafte 5.

Die Filiale von

Jean Kolb , Schweinemetzgerei,
48 Albrechtstrahe 48 , ^ 4

empfiehlt
äglich zweimal frische Wurftwaarrn , Schinken re . , sowie acht«

Thüringer Cervelatwurft,
Tbiiringcr Syizenwurst.
Tbürtnger Knackwurst.
Frankeurtcr Würstchen re. olL

Äkiilteil weffMistlkn Puiupemiriiel Tüncher Äinststangen,

Uci>jli»al-Tl>ciiykr. Orig, iliiprtnmbcnflriii,
Fl Mk. 1,25 . */. Fl . 75 Pfg . mit Glas . 661

C. F . 1%. irhuanke , Schwalbacherstr. -i9, nabe MichelSberg.

Hänge-Kampe«
606 auf

Abzahlung
mit

£ kleiner Anzahlung
liefert

Je Jttmann , Bärenftratze 4 .

Möbel und Betten
gut und billig zu haben , auch ZahlungSerleichterung . 790

A.  Leicher , Adclheidstrahe 46.

iriiuinfflinf Ortsirrankkslkaffe.
Unsere freiwilligen Mitglieder fordern wir hier-

durch auf , bis spätestens zum 1. Dezember er . auf dem
Kasscnbureau die Erklärung abzugebeu , welcher Klasse sie
nach dem neuen Statut angehören wollen , andernfalls die
Zuteilung dem allen Verhältnis entsprechend erfolgt . Die
der Kasse als versicherungspflichtig angehörenden
Mitglieder machen wir aus die Bestimmung des 8 15,
Abs . L des Kassenstatuts aufmerksam , wonach es denselben
gestattet ist , in ihrer seitherigen höheren Klaffe zu verbleiben,
falls sie infolge ungünstiger Lohn - oder Arbeitsverhältniffe.
welche bei der jetzigen Jahreszeit eintreten , vorübergehend
oder dauernd in eine niedere Klasse zu versetzen wären.
Diese Absicht muß ausdrücklich beim Borstand beantragt und
der Nachweis darüber geführt werden , daß der betr . Arbeit«
geber bereit ist , das auf ihn entfallende Drittel des Beitrags
auch ferner zu entrichten.

Wiesbaden , den 11 . November 1899.
Der Kassenvorstand.

1 . Vorsitzender:
649 ' I . C. Keiper.

empfleblt 193
Adolf Gcntcr , vorm. Franz Blank,

Bahnhosstrasje 12.

(Yeländerpfosten , Latten und Riegel zu haben
1121 Feldstrafte 18.

Westlicher Bezirksverein.
Mittwoch , den 20 November , Abends 8 Uhr,

findet im Turnsaal , Wellritzstraße 41 , der historische

Dippehas
und daran anschließend gemüthliche Unterhaltung ernster und
heiterer Art statt . Gedeck Mk . 1,70 . Liste zum Einzeichnen
liegt bei Herrn Gastwirth Waldhaus Wellrttzstr . 41 offen.
Wir bitten dringend ti« gefl Einzeichnung big
zum 25 . d. M -, weil dementsprechend Vorsorge getroffen
werden muß.

743 _ Die Commission

8arg - Ma ^ azin.
Empfehle mein Lager aller Arten Holz « und Metall -Särge za

den billigsten Preisen . 627

MoritzNr . 12 JOSs Moritzstr . 12.

Privert -Schlachten
werden angenommen bei

b18 Max GrooS » Körnerstraße



Gelte 8. Wiesbadener GeneralAnzeiger. Nr . 874

wegen Aufgabe des Lagers
Kleine Burgstrasse 11 I , Ecke Webergasse.

- — O >-

Am Lager befinden sich:
Teppiche, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Bettvorlagen, Linoleumvorlagen, Läuferstoffe, Schlaf¬
decken, Steppdecken, Cocosmatten, Ziegenfelle, Angorafelle, Möbelstoffe, Wandschoner, Fuss-

kissen etc. etc.

Da mein Geschäftslokal per 1. Januar anderweitig vermiethet ist,
muss bis dabin das ganze Lager total geräumt sein und habe ich, um dieses zu ermöglichen, die Preise für säramtliche Artikel ganz aussergewohnlich er-
mässigt . Es ist für Jeden , der Geld sparen will, rathsam , von dieser sehr vortheilhaften Offerte baldigst ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Julius Moses , Kleine Burgstrasse 11,1.

„Regalla
Preciosa“

Feinst Borneo -Decker,
St . Felix-

und Cuba -Einlage
befriedigen

den verwöhntesten

Rancher I

Probekiste
ä ioo  s «.

Mk+ 7l|a franko

in ganz Deutschland

Alleinige
Niederlage

Clgarren -Spezialhaus I. Ranges,

Wiesbaden , Taunusstr 5,
Via & vis dem Kochbrunnen. 648

TililgkseMlift.
Mittwoch , den SS . November a, c„

(Buß- und Betlag)

Turnfahrt
über Tastxl nach Kostheim. Abmarsch Punkt2 Uhr vom Hess. Ludwigs-
Bahnhof. 727

Der Vorstand.

Heftauranf„Goldenes Rotz"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

Grport-Weres
der Mainzer Aktien-Brauerei.

. „ Aecht Grätzer Vier ."
COT Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Zum Backen
und Kochen

mit Zucker fein
verieben , in den
25 Jahren be-
kanntenPäckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 Päckchen20Pfg.
5 „ 75
Koch- und Back-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis;

D. R. G. M.
Neu!

Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt,
dass 1 Kugel eine

I

Tasse Thee,Milch,
Kaffee, Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

üderraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg.
Haarmann’s Vanillin ist absolut frei von den schädlichen
und nerven aufregenden Bestandteilen , die in der Vanille
enthalten sein können, dabei wo hlsohm ecken

Besireuzucker
zum Bestreuen des
Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
inBeutelnälOPfg.
Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
VaniJin, wenn mit
Namen Haarmann

& Reimer ver¬
sehen.

and unendlich viel billiger  als Vanille-Schoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

o r

Zu haben in Wiesbaden  bei:
A. Berling,

Wilh. H. Birck,
Heb. Eifert,

Peter F.nders,
Adolf Geuter,
Th. Hendrioh,
E. M. Klein,
C. W. Leber,

173/18
Medicinal-Drog. „Sanitas“,

Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth, Nachf.,
Emil Huppert,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber.

P ortraits
Billige Preise

7093

nach jeder Photographie
werden

künstlerisch, in getreuer
Aehulichkett ausgeführt.

Bestellungen bei
Herrn DUrr , Vergolder,

Kircfiaasse 38

3Q Rademanns
pfg . Kindermehl

Unentbehrlich
iur rationellen Ernährung der Kinder

Glänzend bewährt bei

g Brechdurchfall , Rachitis , Scrophnlcse,
> Hagen - und Darm - Erkrankungen
b Probebeutel 30 Pfg.

g Vertreter:8
Origisaldose1 Mark. <

I
$Backe&Esklony, Wiesbaden,^

Drogerie und Parfümerie, b
^ geienilbe dem Kdcaciibmiiien . 2803  ^

40
empfiehlt

Pfg . |)fb. Glnj-Oelsarlir» 40 Pfg.
t Carl Z iaa , Grabcnstr. 30 _ _ 62

30 tzfg. Pfd. russ. Sardinen
empfiehlt Carl Zitz» törabenstraße 30. 625

Peter Haber, Graveur,
10 Merg-fft 10zwischen Burg- und

Bärenstraße — . ^
liefert Wappen , Monogramme und Schriftgravirunge « aui

Gold, Silber re. 87
Petschafte I Mützenschilder
Trorkenstempel Sargschilder
Thiirlchilder Danerstemptlkiff»
ssirmaschilder ClicheS. sowie alle
Brustschilder 1 sonst . Gravinmgm

Messingstempel
Stahlstempel
Kautschukstempcl
Selbstfärber
Datumstempel

Äesumiüiillllltitilg.
Wir bringen hiermit zur Kcnntniß, daß unserem An'

trage gemäß der Name „Kaiseröl“ unter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiserl.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

ui | rr öl
gsetzlich geschützt

worden ist. . l0
lAleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme ausz

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen°
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchuqr
Anwendung des Namens^Kaiseröl", indem wir daraus
merksanl machen, daß wir gegen jede derartige
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste Ser 2*28a
Vorgehen werden.

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum•Raffinerie August KorH
ist zu haben in W i es ba d?®1
beiHot .P.Block,rEisenbanji
Hotel “, F. Daniel , !’i

ä/  f » P . Enders . Jean Haob,\ 0cthrer3ctcob
wffW »^ der betta aller  Restaurat . „Schütxenba

MAGENBITTER P .” ; B;MÜckerböhU;r Rßmersaa*L . Weigands , Röioe
und C. Zinserling J »“ El
un i u . ZjinBcriiu» , - —p«

PRÄMIIRT SElf 1050. ERFUNDEN UNO V ' \ * ®,^ ei Conditor . .
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 184« VON Un I GaStW . “ • . IgA

JACOB DROUVEN& Ce ,EutraChf,inBUdejU» n
U(>nicfor«D(cn bei Restaur . J ?* “ TM

C OB LENZ fftfiPl Conl . C. Happ,
»•Bhom. X&ZtS  Kiefer , „gold.Traube , G }

wirth Job . Melier, „Germania“ und II . J . 5 *n , rapP>l
man nshausen  bei Hot. Eulberg , P . .1. Kerber , B. >-£ t£ a.k
,,Rheinstein “ und Rhein. Hotel u. Carl Sön, Hot. cj,er*
iiahn“ : in Bad Soden  bei Gastw. H. Bender, »‘, l'w,.i|( r,
Hoff' Wwe., W. Kaskel, „Schöne Aussicht“ Rest . » •
Hot. C. Uhrich u. Rest . L . Weigand.
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